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ſtelungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden trauso erbeten. 


zen haben wiederum die beiderſeitige Geſinnung aus⸗ 
geſprochen, welche ſie zur politiſchen Einigung treibt. 
Die Tendenz, jedermann weiß es, war ſeit lange und 
zu verſchiedenenmalen von den Vertretern Frankreichs 
und Rußlands erkannt und hervorgehoben worden. 
Der öſterreichiſche Bevollmächtigte dagegen, Graf Buol, 
glaubte das Vorhandenſein dieſer Tendenz in Zweifel 
ziehen zu müſſen, und die Mächte entſchloſſen ſich das 
Volk ſelbſt zu befragen. Man weiß, welches die Ant⸗ 
wort des Divans war und wie Oeſterreich von neuem 
die Aufrichtigkeit der Abſtimmung in Zweifel zog. Der 
Wunſch der Verſöhnung veranlaßte Frankreich eine 
Transaction anzunehmen. Die Doppelwahl des Ober⸗ 
ſten Couſa hat nun klarer als je den unwiderſtehlichen 
Annäherungstrieb der beiden Fürſtenthümer an den 
Tag gelegt. Die Thatſache gibt der Regierung des 
Kaiſers vollkommen Recht, und rechtfertigt in den 
Augen Europa's die gute Meinung, welche wir vom 
rumäniſchen Volk gehabt haben; ſie beweist, daß 
Frankreich in der Wahrheit, (?) Oeſterreich dagegen im 
Irrthum war. Unterſuchen wir jetzt ehrlich welches 
der Charakter der fraglichen Wahl in Bezug auf die 
neue Conſtitution des Landes iſt. Verträgt ſich dieſe 
29 15 mit der Convention vom 19ten Auguſt 


Amtlicher Theil. 


kreuz des königl. Belgiſchen Leopold⸗Ordens; dann 
den Hauptleuten der Militär ⸗Grenz⸗ Verwaltungs -Branche: 
Johann Trnski und Eduard Greguric, das Rikterkreuz des 


Gymnaſtal⸗ Direktor zu 
des Leitmeritzer Gy⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben 


b r 5 2: 
Konful in Trapezunt, Karl ? Kann derſelbe Kandidat beide Provinzen re⸗ 


eren? Der betreffende Art. 3 lautet: „Die öffentliche 
ewalt wird in jedem Fürſtenthum einem Hoſpodaren 
und einer geſetzgebenden Verſammlung anvertraut, 
welche in der von der vorliegenden Convention vor: 
hergeſehenen Fällen einen, beiden Fürſtenthümer ge⸗ 
meinſchaftlichen Centralausſchuß, zur Mitwirkung her⸗ 
anziehen.“ Nichts, wie man ſieht, widerſpricht formell 
dem Geſchehenen; der Fall iſt nicht vorausgeſehen; 
s iſt von keiner Ausſchließung im Fall der Wahl 
eines Hoſpodars für beide Fürſtenthümer die Rede. 
Vor dieſem Schweigen des conſtituirenden Actenſtückes 
fragen wir uns, welcher Geiſt die Conferenz wirklich 
belebte? War ihre Sorge nicht den moraliſchen Ge⸗ 
fühlen ſo wie den materiellen Bedürfniſſen des Lan⸗ 
des ſo viel als möglich Genugthuung zu geben? Dieſe 
Gefühle geben ſich jetzt in der ſchlagendſten Weiſe 
und mit unerwarteter Uebereinſtimmung kund. Und 
wenn ſelbſt bei einer andern Auslegung des Art. 3. 
die Ungeſetzlichkeit der Doppelwahl feſtgeſtellt wurde, 
o fehen wir doch keine Erwägung welche mehr Ge⸗ 
N wicht als ein moraliſches Factum von dieſer Tragweite 

der Oberſtlieutenant, Adolph von Lepkowski, des Genie⸗ haben könnte, und wir zweifeln nicht, daß die unter: 
ſtabes und f 1208 f zeichneten Mächte eben ſo urtheilen werden. In der 
* Major, Mathias Seydl, des Militär⸗Ingenieur⸗Geogra⸗ That wel chen ernſtlichen Grund konnte die Pforte vor⸗ 
ar ſchützen um die Doppelwahl zu beanftanden, um dem 
zweimal einſtimmig Gewählten die Inveſtitur zu ver⸗ 
ſagen? Das heiße allen moraliſchen Kräften des Lan⸗ 
es, den ehrwürdigſten und erhabenſten Trieben zu⸗ 


derfegen und den Vicekonſul in Wid⸗ 
4 zum Konful in Trapezunt 
zu ernennen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung vom 13. Februar d. J. dem Vice⸗Korporale, An⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Verleihung: 
enſionirten Hauptmanne erſter Klaſſe, obner 
es = u, der Majors⸗Charakter ad — N 
Penſionirungen: 
Der Oberſt, Moriz Graf Forgach, Kommandant des 1. 
Gensd'armerie⸗Regiments; 


— — — — 
Michtamtlicher Theil. 


3 Krakau, 22. Februar. nr 

itutio Hrn. von Rense unterzeichnete Artikel im 
Conſtitutionnel lautet: „Die Baht des Oberſten 
Couſa „Sd überraſcht und eine neue uner⸗ 
SEINE 2 Fr. geſchaffen, welche mit Ruhe und 
Unparteilichkeit beurteilt werden muß. Welches iſt die 
Bedeutung dieſer Tbatſache, und was muß daraus 
felgen? Der Sinn iſt flax; die rumäniſchen Provin⸗ 


K. enilleton. 
Proceß ER Rozſa Sandor. 


Fortſetzung). 


In der Sitzung vom 17. d. wurden nach Ver⸗ 
nehmung des ausgedienten Soldaten Valentin Spor 
zmmtliche Zeugen, zwanzig an der Zahl, vorgerufen, 
ie in Betreff des dritten Anklagepunktes (ſchwere kör⸗ 
Erliche Beſchädigung verſchiedener Civilperſonen und 
12. erdung zweier Gendarmen und eines Uhlanen am 


widerhandeln, ihre Intereſſen verletzen, ihren Enthu⸗ 
gasmus erkalten; und daraus würden nur eine tiefe 

üßſtimmung und unvermeidliche Wirren hervorgehen. 
die Anerkennung des neuen Hoſpodars dagegen würde 
ein Pfand des innern Friedens für dieſe Länder ſein; 
wir ſehen darin nichts was die oberhoheitliche Gewalt 
beeinträchtigte und gegen die Convention vom 19. 
Auguſt verſtieße; fie enthält nichts was dem Buchſta⸗ 


brügelten ihm und trieben ihn im Hof herum; feine 
Frau trat aus der Wohnung und rief ihn herein. Als 
er ſchon in der Stube war, ſtellte die Frau ſich ſchützend 
dor die Küchenthüre und bat die Betyaren flehentlich, 
ſie mögen ihren „Herrn“ — ſo nennen die ungariſchen 
Frauen gewöhnlich ihre Männer — ſchonen. Einer 
der Betyaren gab ihr aber einen Streich auf die Stirn, 
fo daß ſie ohnmächtig zuſammenſank. Die Betyaren 
drangen dann in die Stube, banden den Zeugen an 
den Tiſch und mißhandelten ihn auch da noch. Die 
Frau, die ſich inzwiſchen erholt hatte, erhielt dann noch 
einen heftigen Streich unter der Bruſt. Nachdem die 


U 


ept. 1882) Ausſagen zu machen hatten. Der] Betyaren dieſe Gräuel verübt, hielt Rozſa Sandor (fo 
er f 2 7 1 
— — Abraham, Landwirth aus Szegedin, drückt ſich Zeuge aus) eine Predigt, in welcher er die 


Mißhandelten ermahnte, Niemanden zu ſagen, von 
wem ſie geſchlagen wurden, ſonſt würde er zurückkehren und 
fie aufhängen laſſen; fie mögen vielmehr fagen, daß fie von 
Gendarmen mißhandelt wurden. Was auf den an- 
deren Tanven vorfiel, hörte der Zeuge nur ohne etwas 
Te gefehen zu haben. Dem 1 5 7 ge⸗ 
genu eſtellt, erkennt er dieſen ſowohl beſtimmt als 

— uu ne ae hörte. Erſchrocken ſtand er Rozſa Sandor, wie auch als Page unter deſſen 
Pferd reitend, und 82 er Rozſa Sandor, ein braunes Leitung die vier Betyaren ihn ſo grauſam mißhandel⸗ 
K. S., welcher rief: jö renndere berittene Betyaren fah.|tet. — R. S. läugnet ſowohl, je auf der Tanya des 
a r rief: Jöreg Zeugen geweſen, als auch überhaupt mit demſelben je 


nya beſizt Daus und außerhalb der Stadt einen Ta⸗ 


ig, Am Namenstag Mariä — ſämmtliche 

des Gre ier Wegen diet Mepihnung den Leg 

Zahl dr Feen dee anzugeben, 2 Ei 
ode 

Alter nur unſicher . alſo am Namens: 


tag Mariä lag der 3 de in der Küche feiner Tanya, als 


Schwager!) zog zuerſt einen Sog! (Guten Morgen, } } nſelben 
i : ejzufammengefommen zu fein. Woher kennt ihr mich? 
Uebri en t aten desgleichen, flu ee dem Sattel, bi fragt er den Zeugen 105 dieſer ee er habe 


n, nannten den Zeu⸗ 


den einen panda igazgatö (BendarmensDirestor), R. S. ſchon vor jener Mißhandlung gekannt, nament⸗ 


ben zuwider wäre, und entſpricht vollkommen dem 
Geiſt.“ Unſer Verdict über dieſes publiciſtiſche Curio⸗ 


Oeſterreich bereits in den Wiederzuſammentritt der 
Conferenz gewilligt, nachdem ihm von Seiten Eng⸗ 
lands und Preußens in ſehr entgegenkommender Weiſe 
die Garantie gegeben wurde, daß die Mächte einem 
Hereinziehen der italieniſchen Frage in die Bera⸗ 
thungen der Conferenz ihre Zuſtimmung unter allen 


Angelegenheit der Donau-Fürſtenthümer beſchränken 
werden. 


Muſſurus, 


„ zurückgehaltenen Fuad Paſcha erſetzen 
wird. 


ſich 


* 


Schreiben weiter entnehmen, hat der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, als er Kenntniß von der öſterreichi⸗ 
ſchen Depeſche erhalten hatte, was ziemlich ſpät geſchah, 
feinen erſten Legations⸗Secretair mit dem Texte und 
Geleitſchreiben nach Paris geſchickt. Frankreich ſoll 
darauf das Schriftſtück in London mitgetheilt haben, 
wo man indeſſen ſchon auf anderem Wege und weit 
früher als Frankreich Kenntniß davon hatte. In Lon⸗ 
don ſoll darauf aufmerkſam gemacht worden ſein, daß 
die Depeſche vom 5. Februar datire, und daß Oeſter⸗ 
reich gleich nach der franzöſiſchen Thronrede vom 7ten 
Februar, die es mit Recht friedlich aufgefaßt, ſich zu 
Unterhandlungen geneigt gezeigt habe. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche der „Hamburger 
Nachrichten“ aus London vom 18. d. meldet, haben 
die Kronjuriſten die von Hannover vorgeſchlagenen 
Grundlagen zur Regelung der Staderzoll-A n ge⸗ 
legenheit für nicht annehmbar erklärt. Die Unker⸗ 
handlungen werden fortgeſetzt. a 

Das piemonteſiſche Anlehen werden, wie man ver⸗ 
ſichert, Baring in London und Ch. Lafitte übernehmen. 


ſum haben wir bereits abgegeben. 
Wie von verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, hat 


Umſtänden verweigern und ſie ausſchließlich auf die 


O Mailand, 18. Februar. Der „Corriere mer⸗ 
cantile,“ eines der Blätter jenſeits des Ticino, welche 
beherrſcht von friedensfeindlichen Tendenzen, noch ge— 
gen den Strom zu ſchwimmen verſuchen, war dennoch 
in ſeiner Nummer vom 14. d. gezwungen, zu geſtehen, 
die jetzige Situation in Piemont ſei unhaltbar. Wer 
geneigt iſt, die deutſchen Berichte aus Turin einer 
Parteilichkeit zu verdächtigen, wird wenigſtens den Re⸗ 
lationen italieniſcher Correſpondenten Glauben 
ſchenken müſſen, welche mit jenen in dieſer Hinſicht 
übereinſtimmen. Das aufrichtige Verlangen nach Frie⸗ 
den, wird von dieſen verſichert, das ganz Europa be⸗ 
feelt, dem der Tuilerienhof mit der kaſ. Eröffnungs⸗ 
rede und mit den Worten Mornp's huldigte, hat Ca⸗ 
vour und ſeine Freunde entmuthigt. Die Regierung, 
um von dem Zuſtande der Gemüther in den Pro⸗ 
vinzen Kenntniß zu erhalten, forderte von den Inten⸗ 
danten Berichte darüber ab, wie ihre Haltung und 
die gegenwärtige politiſche Lage dort beurtheilt würde, 
und dieſe faſt einftimmige Antwort lautete, es herrſche 
in den Provinzen ein nicht geringes Mißvergnügen und 
Abneigung gegen den Krieg. Auch Genua, dieſe Han- 
delsſtadt par excellence, beklagt einen den Geſchäften 
ſo ſchädlichen Stand der Dinge. Die einzige Partei, 
die noch jetzt an den Krieg glaubt, iſt die miniſterielle. 
Das läßt ſich begreifen. Nachdem ſie ſich und das 
Land ſo arg compromittirt hatten, iſt jener die einzige 
Löſung, die ſie aus der Verlegenheit ziehen kann. Der 
Deputirte Beauregard erklärte ihr dies auch im Par⸗ 
lamente unumwunden und — sans regard. Graf 
Cavour, fonft gewöhnlich fo glücklich in feinen Ant: 
worten auf die Argumentationen der Gegner, verlor 
hier die Geiſtesgegenwart und ſeine eigenen Freunde 
geſtehen, daß der Paſſus ſeiner Rede, welcher den ge⸗ 
gründeten und ſchweren Anklagen Beauregard's ant⸗ 
wortete, der ſchwaͤchſte geweſen ſei. St veiſen, daß 
er nicht in Verlegenheit ſei oder w die Mittel 
habe, ohne Krieg aus der üblen Lage zu kommen, daß 
der Krieg für ihn und die Regierung keine abſolute 


S. dem Tanyas Anton Földi zwei Gulden niederge⸗ 
legt. Die anderen Zeugen, welche ähnliche Mißhand⸗ 
lungen erlitten haben, ſind: Johann Meßes, Joſeph 
Cſizmas (zur Zeit des Vorfalls Beres (Knecht) auf der 
Ronai'ſchen Tanya, und Lazar Verekes. Die beiden 
zuletzt Genannten machen gleichfalls jeder auf 100 fl. 
Schmerzensgeld Anſpruch. 

Ferner wurden vorgerufen die Zeugen: Michael 
Selymes, Winzer auf der Ronai'ſchen Tanya (auch 
dieſer verlangt 300 fl. Schmerzensgeld), und deſſen 
Gattin Eliſabeth. Anton Földi, der damalige Wirth 
auf der Ronai'ſchen Tanya, weiß — während die 
gemißhandelten Zeugen beſtimmt angeben, wer die Be- 
tyaren waren, und was für Kleider dieſe damals an— 
hatten — von dem Allen nichts anzugeben, er weiß 
ſich nicht einmal zu erinnern, ob R. S. den Wein be⸗ 
zahlt habe oder nicht, und doch wurde Földi nur we⸗ 
nig, wie die Zeugen behaupten, nur zum Schein miß⸗ 
handelt, wie er denn auch Ruhe und Kraft genug 
hatte, zwiſchen dem Keller und der Stube oft hin und 
her zu gehen, da er zwanzig Flaſchen Wein we 
holen hatte. Zeuge, der wegen dieſer Angelegenheit 
zwei Jahre im Gefängniß zugebracht hat, wird nich 
beeidigt. g 

Der Zeuge Stephan Cſizmas (alias 1 ein 
ſechzehnjähriger Burſche, hütete zu jener er der 
Nähe der Tanya Schweine. Er weiß nichts Näheres 
anzugeben und kennt R. S. nicht. Der junge Zeuge 


nur daß Herr v. Pour⸗ 
8 Grafen K und Herr 
türkiſcher Geſandter in London, den in Kon⸗ 


Die, Independance belge“ meldet, daß Graf Buol 
unterm 5. Februar an die deutſchen Staaten zweiten 
Ranges ein Rundſchreiben ae worin er, nachdem 
er ſich über die patriotiſchen Manifeſtationen, welche 
ſeit dem Beginn des Jahres in Deutſchland kund⸗ 
gegeben, beglückwünſche, und nachdem er bemerkt, daß 
der Augenblick zu einer Anfrage beim Bunde noch nicht 
gekommen, ausſpricht, daß es paſſend fein dürfte, ſich 
über die Diſpoſitionen der deutſchen Regierungen im 
Fall eines Krieges mit Sardinien, mit Frankreich oder 
mit Frankreich und Sardininien zu erklaren. Das 
Rundſchreiben ſoll nicht an das preußiſche Cabinet ge⸗ 
richtet, ſondern dieſem nur officiöfer Weiſe mitgetheilt 
ſein. Dieſen Umſtand hat der „Nord“ zu der lächer⸗ 
lichen Behauptung benutzt, jene an die deutſchen Re⸗ 
gierungen gerichtete Depeſche hätte ſollen vor Berlin 
geheim gehalten werden. Ein Berliner Correſpondent 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt hierüber: Es wird den aus- 
wärtigen Anſtrengungen nicht gelingen, Deutſchland zu 
entzweien. Das Circular vom 5. Februar ſucht Schutz 
bei den deutſchen Regierungen. Daß es aber gegen 
Preußen gerichtet ſei, kann nur der „Nord“ behaup⸗ 
ten, der ſich gern als der warnende Eckhardt für 
Deutſchland gebärden möchte, aber vergißt, daß es 
nicht genügt, anti⸗öſterreichiſch zu ſein, um für deutſch 
zu gelten. Was die Antworten der deutſchen Regie⸗ 
rungen an Defterreih betrifft, fo ſoll die Mehrzahl 
noch nicht geantwortet haben. Auf Herrn von der 
Pfordten's Erwiderung auf die bekannte Interpellation 
wollte man ſchließen, daß mehrere Antworten auswei⸗ 
chend lauten würden, weil die Gefahr des Krieges noch 
nicht ernſtlich ſich darbiete. Wie wir dem erwähnten 


lich habe er ihn zur Zeit der Revolution in Szegedin 
geſehen, wo R. S. von aller Welt „wie ein Wun⸗ 
der angegafft wurde.“ Zeuge behauptet übrigens, ſeit 
jener Mißhandlung zu leiden und arbeitsunfähig zu 
ſein; er beanſprucht 100 fl. CM. Schmerzensgeld. — 
Eine ähnliche Ausſage macht Eliſabeth Abraham, 
Eheweib des Vorigen, welche den R. S. zwar früher 
nicht kannte und erſt bei jener traurigen Gelegenheit 
kennen lernte, denn damals wurde ihr von ihrem 
Manne leiſe zugeflüſtert: ſieh dir Den gut an, es iſt 
Rozſa Sandor. 

Peter Meß es sen., ein Mann von 72 Jahren. 
wurde auf der Ronaiſchen Tanya, wo Anton Földy 
Tanyas (Tanya⸗Wirth) war, mißhandelt. Unter An⸗ 
derem ſtieß ihm ein Betyar mit dem Sporen ſo hef⸗ 
tig auf den Ellbogen, daß er zu bluten anfing, was 
trotz aller angewandten Mittel nicht eher aufhörte, als 
bis — nach ſeinen Begriffen — „alles Blut aus dem 
Arm geronnen war.“ Aufgefordert, R. S. zu beſchrei⸗ 
ben, antwortet Zeuge erſt mit unbeſchreiblicher Naive⸗ 
tät, er könne nicht pingälni (malen), gibt aber dann 
eine ſehr zutreffende Perſonsbeſchreibung des Angeklag⸗ 
ten. Aus der Ausſage dieſes Zeugen, der ebenfalls 
100 fl. Schmerzensgeld beanſprucht, heben wir noch 
hervor, daß die Betyaren ihm, wie den andern auf 
der Ronai'ſchen Tanya mißhandelten, die alle erſchöpft 
und blutend auf dem Boden lagen, Wein haben in 
den Mund gießen laſſen, und für den Wein habe R. 


Nothwendigkeit der politiſchen Exiſtenz ſei, wußte der 
erſte Miniſter keine andere Entgegnung, als daß er 
ſtets dieſelbe Politik wie jetzt verfolgt habe, und be⸗ 
ſtätigte dadurch vollſtändig die erſten Behauptungen des 
ehrenwerthen Marcheſe. Eine hochherzige Politik zielt 
einzig auf die großen Intereſſen des Staates ab, und 
opfert ihnen im Nothfall die eigene Perſönlichkeit, 
Gf. Cavour's Politik ift im Gegentheil eine perſönliche. Ge⸗ 
wiß iſt, daß er und ſeine Freunde eifrig an einer krie⸗ 
geriſchen Löſung der ſchwebenden Fragen arbeiten, aber 
2 gewiß, daß dieſes nicht der Wunſch des Lan⸗ 
des iſt. 

Aus Lugano berichtet uns ein Privatbrief, daß 
dem Attentat vom 6. d. in Muzzano kein politiſches 
Motiv unterliege. Die Gerichtsverhandlungen ergeben, 
daß die Verwundung in Folge eines Streits in Privat⸗ 
angelegenheiten zwiſchen zwei vom Wein Berauſchten 
derſelben Partei erfolgt ſei. Der Verwundete iſt be⸗ 
reits wieder hergeſtellt, ſo wie auch der zum Rath 
wieder erwählte Battaglini. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Auf Anregung Sr. k. Hoheit des Herrn Erzher⸗ 
zogs Albrecht, General - Gouverneurs von Ungarn, 
bat die Peſt⸗ Ofner Handelskammer unter Zuziehung 
einer Anzahl von Fachmännern die Frage in Erörte⸗ 
rung 8 „in welcher Weiſe und mit Hülfe wel⸗ 
cher Mittel die Schifffahrts freiheit zur Belebung und 
zum Aufſchwunge für Handel und Verkehr, insbeſon⸗ 
dere für den Plaß Peſt⸗Ofen, nutzbar gemacht werden 
konnte. Aus den Berathungen hierüber find folgende 
Anträge hervorgegangen: Errichtung eines Freilagers 
in Peſt, Herſtellung geeigneter Landungsplätze für 
fremde Dampfſchiffe, Errichtung einer genügenden An⸗ 
zahl von Ladeplätzen, Beſeitigung der Hinderniſſe in 
der Beſchiffung des Donauſtroms, Errichtung einer 

„Pferde⸗Eiſenbahn zwiſchen dem Neu-Pefter Hafen und 
der Stadt Peſt, Verlegung der Direction der Donau⸗ 
dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft von Wien nach Peſt, 
Wegfall der zur Erlangung von Schifffahrts⸗Patenten 
vorgeſchriebenen Förmlichkeiten, und endlich Anträge 
auf Proclamirung der Gewerbefreiheit anſtatt des Con⸗ 
ceſſions⸗ und Zunftweſens, und auf Abſchaffung der 
Wuchergeſetze. 

Eine von uns kürzlich in Betreff der vielgenann⸗ 
ten Piushymne gebrachte, gleichzeitig jedoch als un⸗ 
glaubwürdig bezeichnete Notiz wird nun auch in ei⸗ 
nem officiöfen Artikel der „Wien. Ztg.“ als eine Er⸗ 
findung bezeichnet. 

Anläßlich vorgekommener Fälle hat das Handels⸗ 
Miniſterium verordnet, daß nur jene Poſtſendungen 
der Gemeindeämter portofrei zu behandeln ſind, welche 
mit der Anmerkung: „ex offo. In Angelegenheiten 
der öffentlichen Verwaltung“ bezeichnet ſind. Im 
Falle des Mißbrauches dieſer Portofreiheit werden die 
allgemeinen Strafvorſchriften in Anwendung . 
Die Correſpondenz der Behörden und der Gemeinde⸗ 
vorſtände mit einzelnen Gemeindegliedern, ſo wie die 
aus dem natürlichen Wirkungskreiſe der Gemeinden 
und Magiſtrate entſpringende Correſpondenz bleibt 


portopflichtig. 
Deutſchland. 

Nach Berichten aus München vom 17. hat ſich 
das Befinden Ihrer kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Luitpold erfreulicher Weiſe jo gebeſſert, daß weitere 
Bülletins nicht mehr erſcheinen werden. 

Vor einigen Tagen war im preußiihen Abgeordne⸗ 
tenhauſe zwiſchen den Abgeordneten Vincke und Ma⸗ 
this eine ernſtliche Differenz entſtanden, die zu einem 
heftigen Wortwechſel Anlaß gab. Dieſe Differenz hat 
bereits, wie die „Bresl. Ztg.“ vernimmt, weitere Fol⸗ 
gen gehabt. Man hat ſich überzeugt, daß eine Aus⸗ 
drucksweiſe, wie ſie Herr v. Vincke ſich erlaubte, noth⸗ 
wendig zu einer Schmälerung des Anſehens der par⸗ 
lamentariſchen Tribune führen müſſe. Es hat deßhalb 
eine Verſammlung von Abgeordneten nach längerer 
Erwägung den Beſchluß gefaßt, ähnlichen Ausſchrei⸗ 
tungen mit aller Energie entgegen zu wirken. Sämmt⸗ 
l Theilnehmer haben ſich gegenſeitig durch ihr Wort 
verpflichtet, Jeden zur Rechenſchaft zu ziehen, der fortan 
bei den! ungen die Grenzen überſchreitet, welche 
die Wür eeſetzgebenden Verſammlung, die Bil⸗ 
dung ihre men Mitglieder und der parlamenta⸗ 
riſche Uſus als unabänderlich gezogen betrachten müß⸗ 
ten. Außerdem vernimmt man, daß Herr Mathis 


war ſichtlich beängſtigt, als er dem Angeklagten in's 
Geſicht ſehen mußte, vor deſſen „magiſchem Blick“ er 
ſich zu fürchten ſchien. 

Alexander Gabor, Schäfer aus Dorozſma, hat 
die fünf Betyaren in ſeinem Wald geſehen und zum 
Theil erkannt; ſpäter hat er auch die beiden Gendar⸗ 
men und den Uhlanen geſehen. Einer der Betyaren 
wollte ihn erſchießen; da ſagte R. S.: Erſchieß ihn 
nicht, und zum Zeugen ſagte er: Geh' in Gottesna⸗ 
men. Das fpäter erfolgte Schießen hat Zeuge nicht 
gehört, da ein ſtarker Wind in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung wehte und der Wald heftig brauste. Zeuge kenne 
R. S. ſeit deſſen Kindheit, er hat ihn während der 
Revolution öfter geſehen und erkennt ihn jetzt mit 
aller Beſtimmtheit als Jenen, der damals mit vier 
anderen Betyaren die beiden Gendarmen und den 
Uhlanen verfolgt. — Heute Vormittag wurden noch 
die Zeugen Michael Meßaros und Joſeph Leyko ver⸗ 
nommen. { 

Nachmittags halb vier Uhr wurde die Verhandlung 
wieder aufgenommen und zwar mit dem Verhör des 
Zeugen Joſeph Miskolczi, Landmann zu Dorozſma. 
Am Tag Mariä, ungefähr um 10 Uhr Vormittags, 
kamen zu ihm zwei Gendarmen nebſt einem Uhlanen 
eritten und riefen: Gazda (Land wirthz, Betyaren 
ommen! Bald darauf kamen von einer Seite drei und 
von der andern zwei Betyaren, die von den Pferden 
ſtiegen, und Zeuge — der ſich hinter einen Brunnen 


weitere Erklärungen von Herrn v. Vincke über den 
Sinn des ihm von Letzterem vorgeworfenen „Unſinn“ 
gefordert habe, welche jedoch in befriedigender Weiſe 
gegeben ſeien, ſo daß unter erfolgreicher Mitwirkung 
befreundeter Mittelsperſonen die Angelegenheit ftatt 
eines ſchon befürchteten ernſteren Austrages nach dieſer 
Seite hin als gütlich beigelegt betrachtet werden könne. 

An hervorragende Mitglieder des preußiſchen Abs 
geordneten⸗Hauſes ſind nach der „Elbf. Ztg.“ Zu⸗ 
ſchriften von verſchiedenen Seiten (auch von Mitglie⸗ 
dern ſüddeutſcher Kammern) ergangen, welche dieſelben 
veranlaſſen ſollen, die ſogenannte Kriegs- und Friedens⸗ 
Frage im Abgeordneten » Haufe zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Dieſelben ſind jedoch wie das erwähnte Blatt 
meldet, vom Stande der Dinge in vertraulicher Weiſe 
in Kenntniß geſetzt und halten es nicht für angemeſſen, 
irgend eine Interpellation an das Staats⸗Miniſterium 
in Bezug auf dieſe Frage zu richten oder eine Erklä⸗ 
rung des Abgeordneten⸗Hauſes in Anregung zu brin⸗ 
gen, weil man die Ueberzeugung gewonnen hat, daß 
die von dem diesſeitigen Cabinet im innigen Verein 
mit dem engliſchen bisher befolgte Politik die den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechende iſt. 

Dem Geſetzentwurf, das neue preußiſche Eh e— 
recht betreffend, entnehmen wir folgende hauptſächliche 
Beſtimmungen. §. 1. Die prieſterliche Trauung be⸗ 
gründet die bürgerliche Rechtsgiltigkeit der Ehe. §. 2 
Es kann jedoch die Ehe mit bürgerlicher Rechtsgiltig⸗ 
keit auch vor dem Richter geſchloſſen werden, wenn die 
prieſterliche Trauung verſagt worden iſt oder die Braut⸗ 
leute erklären, dieſelbe nicht in Anſpruch nehmen zu 
können. Die prieſterliche Trauung kann der bürgerli⸗ 
chen Eheſchließung jederzeit nachfolgen. (§. 9). §. 3 
Der ehelichen Verbindung muß ein Anfgebot vorange⸗ 
hen. F. 4. Die Eheſchließung vor dem Richter erfolgt 
mittelſt einer von den Brautleuten vor dem Richter 
in Gegenwart zweier glaubwürdiger Zeugen abgegebe⸗ 
nen feierlichen Erklärung: „daß ſie fortan als zu einer 
wahren Ehe ſich verbunden erklären und die damit 
verknüpften Pflichten getreulich zu erfüllen geloben“. 
$. 5. Zu den in 89. 3 und 4 vorgeſchriebenen Anzei⸗ 
gen und Erklärungen iſt das perſönliche Erſcheinen vor 
dem Richter erforderlich. §. 6. Die bürgerliche Giltig⸗ 
keit einer ſolchen Ehe beginnt mit dem Zeitpuncte der 
vor dem Richter zu Protocoll gegebenen Erklärung. 
F. 11. Die Ehehinderniſſe wegen Ungleichheit des Stan: 
des werden in allen Landestheilen, wo deren noch be— 
ſtehen, aufgehoben. — Von den bisher zugelaſſenen 
Eheſcheidungsgründen werden folgende aufgehoben: 
1) gegenſeitige Einwilligung; 2) heftiger und tief ein⸗ 
gewurzelter Widerwille; 3) blos verdächtiger Umgang 
gegen richterlichen Befehl; 4) mangelnder Nachweis 
des unbeſcholtenen Wandels einer Frau, die ſich von 
ihrem Manne entfernt hatte; 5) Verſagung der eheli⸗ 
chen Pflicht; 6) Unvermögen und körperliche Gebrechen, 
welche erſt während der Ehe entſtanden ſind; 7) Un⸗ 
verträglihteit und de ng logs Se be 

2 „Coblenzer tg.” fchreibt: Man bat 
täglich Gelegenheit, ſich kleberzeugung davon zu vers 
ſchaffen, wie bedeutend die Pferde⸗Ausfuhr gegen⸗ 
wärtig nach Frankreich iſt; denn mit jedem Tage brin⸗ 
gen die Bahnzüge größere Koppeln von Pferden vom 
Niederrhein hieher, welche auf dem nächſten Wege von 
hier auf der rechten Rheinſeite nach Frankfurt und von 
dort wieder per Bahn über Mannheim nach Frankreich 
gehen. Es ſind durchgehends ſchwere Artillerie-Pferde. 
Die „Coblenzer Ztg.“ erzählt ferner einen hübſchen 
Zug von vier Landleuten aus der Gegend von Mayen. 
Dieſelben handelten in einem Coblenzer Wirthshauſe mit 
einem fremden jüdiſchen Pferdehändler um den Ver⸗ 
kauf ihrer Pferde, als ein coblenzer Bürger hinzutrat 
und den Pferdehändler als ein Individuum aus der 
Gegend von Frankfurt a. M. bezeichnete, das im fran⸗ 
zöſiſchen Solde ſchon viele Pferde aufgekauft habe. 
Die Landleute brachen die Unterhandlungen ſofort ab, 
erklärten, für die Franzoſen keine Pferde zu haben, 
und drückten ſich dabei ſo energiſch aus, daß der be⸗ 
ſtürzte Pferdehändler gerathen fand, ſchleunigſt das 
Weite zu ſuchen. 

In Baiern wird die Kluft zwiſchen Volksvertre⸗ 
tung und Miniſterium immer größer. Die Zweite 
Kammer hatte den in der Sitzung vom 14. d. geſtell⸗ 
ten Antrag des Abgeordneten Völk auf Abänderungen 
der strafrechtlichen Beſtimmungen bezüglich der Belei⸗ 
digung obrigkeitlicher Perſonen als Anlaß benutzt, um 
das Miniſterium zu einer deutlichen Erklärung zu ver⸗ 


geflüchtet hatte - wohnte voll Angſt dem eine Stunde 
dauernden Gewehrfeuer bei, welches die drei Soldaten 
und die fünf Betyaren gegenſeitig unterhielten. Zu⸗ 
erſt ſiel der Gendarm Corporal; hierauf flüchtete fi 
der andere Gendarm in den Stall, und der Uhlane 
ſprang über den Gartenzaum und lief weg. Drei 
Betyaren eilten in den Stall, trieben den Gendarmen 
hinaus und erſchoſſen ihn. Das Alles hat Zeuge mit 
angeſehen; daß aber die beiden anderen Betparen dem 
Uhlanen nacheilten und ihn erſchoſſen, hat er nur er⸗ 
zählen gehört. Die Betyaren ſagten dann zum Zeu⸗ 
gen: Schaffe einen Wagen herbei, und bringe die Lei⸗ 
chen der Ermordeten fort, worauf fie nach Thereſiopel 
zu wegritten. Zeuge hat die Betyaren nicht gekannt, 
und kennt auch den ihm jetzt vorgeſtellten Rozſa San⸗ 
dor nicht. — Johann Molnar, mit feinem Spitzna⸗ 
men auch Nevizdra genannt, ein Schäfer, der Augen⸗ 
gläſer trägt, war zu gener Zeit Pächter der Miskol⸗ 
eziſchen Tanya, und beſitzt ſelbſt eine kleine Tanpa. 
Er hatte eben die Schafe gemelkt, und holte ſich zum 
Frühſtück Speck bei der Nachbarin, bei der er feinen 
Speck ſtets aufzubewahren pflegte. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit forderte ihn die Nachbarin auf, zu ihr in die 
Stube zu kommen. Als ſie noch vor der Thüre 
fanden, hörten fie plößlich ein Lärmen und Fluchen, 
worauf ſie gleich in die Stube eilten. Dann ging 
gleich das Schießen an, während deſſen der Zeuge 
und die Nachbarin ſich nicht getrauten, herauszukom⸗ 


„Maßregeln gegen die Freiheit der Wahl getroffen wor⸗ 


Inter de 


mögen, ob es trotz dem, was vorausgegangen, im 
Amte zu bleiben oder zurückzutreten gedenke. Den 
Ausgang aller Angriffe auf das Miniſterium bildete 
natürlich die Auflöfung des Geſetzgebungs⸗Ausſchuſſes. 
Beinahe mit Einſtimmigkeit trat die ganze Kammer 
dem Miniſterium gegenuͤber. Trotzdem zog der Mini⸗ 
ſter v. d. Pfordten wieder die Perſon des Königs in 
die Debatte; nur der König, erklärte er, könne die 
Miniſter entlaſſen. Die Lage verlangt gebieteriſch einen 
Abſchluß der Differenzen, und dieſer ſcheint mit den 
jetzigen Miniſtern nicht mehr möglich. 
. Frankreich. 

Paris, 18. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers führte die Wahl im erſten 
Wahlkreiſe des Indre zu heftigen Debatten. Der Be⸗ 
richterſtatter André beantragte Beſtätigung der Wahl 
des Herrn Charlemagne, der 20,404 gegen 7,700 
Stimmen des Gegencandidaten Grafen von Lancosme⸗ 
Breves erhalten hat. Letzterer richtete hierauf einen 
Proteſt an den geſetzgebenden Körper, worin er be⸗ 
hauptete, Charlemagne's Wahl ſei von der Verwaltung 
durch Beeinfluſſung und Einſchüchterung erzielt wor⸗ 
den. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion fand dieſe Be⸗ 
ſchwerde ungeeignet und beantragte Beſtätigung der 
Wahl. Picard bekämpfte dieſen Antrag und wies durch 
Anführung von Verwaltungs⸗Rundſchreiben nach, daß 


den ſeien; eine Unterſuchung werde deshalb eine Noth⸗ 
wendigkeit. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Picard den 
Wunſch aus, die Regierung möge doch eine Liſte der 
Perſonen veröffentlichen, gegen welche bis jetzt Maß⸗ 
regeln der allgemeinen Sicherheit verfügt worden. Gra⸗ 
Caſſagnac erhob ſich nun, um zu erklären, die 
Wähler könnten, wenn es gelte, eine Wahl zu treffen, 
unmöglich ſich ſelbſt af 
hauptete zugleich, feine politiſchen Gegner hätten, als 
ſie 1848 obenauf geweſen, der Regierung ein ſehr brei⸗ 
tes Recht der Einwirkung auf die Wahlen zuerkannt, 
während die jetzige Regierung in dieſer Beziehung ſtets 
große Mäßigung und Achtung vor den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen bewieſen habe. Olivier meinte, es werde 
gut ſein, wenn man nicht an Thaten einer Epoche er⸗ 
innere, die nicht hierher gehörten. In Betreff des 
Wahl⸗Proteſtes wünſchte er eine Unterſuchung, weil 
dieſer Weg ja der geeignetſte ſei, die Wahrheit an's 
Licht zu bringen. Hierauf erhob ſich der Präſident des 
Staatsrathes, Herr Baroche, um zu bemerken, daß 
die angebliche allgemeine Beſchuldigung, als ob die 
Regierung in Wahl⸗Angelegenheiten die Freiheit beein⸗ 
trächtige, „nur von Leuten herrühre, die entſchloſſen 
ſeien, die Regierung bei jeder Gelegenheit anzugreifen.“ 
Gegen Anordnung einer Wahl⸗Unterſuchung iſt Herr 
Baroche ſchon aus dem Grunde, weil eine ſolche „das 
Land nur aufregen könne.“ Der geſetzgebende Körper 
ſchloß ſich, wie zu erwarten ſtand, dem Antrage des 
Prüfungs⸗Ausſchuſſes an, und Herr Charlemagne, der 
e e 
af, $ dgeön as unwürdige aus dem geſetz⸗ 
gebenden Körper hinausvotiren zu laſſen. — Es wird 
erzählt, der Kaiſer habe den Deputirten von Bordeaux 
die Verſicherung gegeben, der Friede werde nicht geſtört 
werden und vom Herzog von Montebello heißt es, er 
werde in einigen Tagen auf ſeinen Poſten zurückkehren, 
woraus geſchloſſen wird, daß Graf Walewski den ſei⸗ 
nigen behält. Dagegen müſſen wir der Wahrheit zur 
Steuer bekennen, daß die Kriegs⸗Vorkehrungen noch 
immer ihren Fortgang nehmen und ſo erfahren wir, 
daß der Marine⸗Miniſter bei der Geſellſchaft Challet 
und Comp. zehn Millionen Portionen getrockneter Ge⸗ 
müſe beſtellt hat. Dieſe Beſtellung iſt die erſte, die 
ſeit dem Orientkriege gemacht worden und hat die 
Actien der Geſellſchaft fofort in die Höhe getrieben. 
— Der „Ocean de Breſt“ will wiſſen, daß der heilige 
Vater ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer Na⸗ 
poleon richtete, um über die in der Broſchüre „Napo⸗ 
ſeon III. und Italien“ hinſichtlich der päpſtlichen Staa⸗ 
ten ausgeſprochenen Abſichten und über die dem Kir⸗ 
chen⸗Oberhaupte zugedachte Rolle einige Aufſchlüſſe zu 
erhalten. (2) — Man iſt dem „Nord“ zufolge, fran⸗ 
zöſiſcherſeits feſt entſchloſſen, wenigſtens eine der zwei 
Coufa'ſchen Wahlen aufrecht zu erhalten, und rechnet 
dann darauf, daß die Walachen, wenn ſie zur Neu⸗ 
wahl ſchreiten müſſen, von Neuem den Oberſten Couſa 
wählen werden. Oberſt Cypriani iſt mit dem Schlacht⸗ 


men. 


überlaſſen werden; Redner be⸗ z 


plane, den die unioniſtiſchen Regierungen entworfen Die heute veröffentlichten 
Später hörten ſie, wie einer der in den Hof] Kampf betreffende Umſtände ausfagen, 


haben, von hier nach Jaſſy zurückgeeilt. — 1 
cret vom 16. Februar iſt der Sciſs⸗ Capie Ko 
de Montravel an Contre-Admiral Baudin's Stelle zum 
Gouverneur von Franzöſiſch⸗Guvana ernannt wordeu. 
Zum Erſatz für Schiffscapitän Portet wurde Schiffs⸗ 
Capitän Boſſo zum Befehlshaber der Schiffs⸗Diviſion 
an der afritanifchen Weſtküſte ernannt. Derſelbe wird 
die Befehlshaber⸗Flagge an Bord der Fregatte „Da⸗ 
nae“ aufziehen. — Kaiſer Soulouque hat ſich bei dem 
franzöſiſchen Conſul in Port au Prince, Herrn Melli⸗ 
net, dafür bedankt, daß dieſer ſeine Flucht begünſtigte. 
Sonſt erfahren wir, daß in Folge des Sieges von 
General Geffard ſchon Unterhandlungen bezüglich der 
Vereinigung der dominicaniſchen Republik mit dem 
Staate von Hayti getroffen worden. — Herr Bernard 
Des Eſſarts, der aus Belgrad zurückberufene Conſul, 
ſoll zum Gouverneur einer franzöſiſchen Colonie er⸗ 
nannt werden. — Der Finanzminiſter hat in Folge 
einer Klage der Kammer der Buchdrucker vorläufig 
die Wirkung des Decretes eingeſtellt, welchem zufolge 
die literariſchen Journale dem Stempel unterworfen 
ſind. — Daß Herr Delangle ein Rundſchreiben erlaſ⸗ 
ſen, worin die Präſidenten ermahnt werden alle De⸗ 
monſtrationen für den Frieden, welcher Art ſie immer 
ſein mögen, zu unterdrücken, wird von der „Indep. 
belge“ beſtätigt. a 

Aus Straßburg wird der „A. A. 3.“ unterm 
17. d. geſchrieben: Andeutungen aus Paris laſſen auf 
ein friedliches Einlenken in der großen Frage des Ta⸗ 
ges ſchließen. Die Regierung entſpricht in dieſer Be⸗ 
ziehung dem allgemein ſich kundgebenden Willen der 
Bevölkerung, die ohne Beeinträchtigung ihres Patrio⸗ 
tismus dem Kriege abhold iſt. Wir vertrauen heute 
mehr als je auf die leidenſchaftsloſe Diplomatie, und 
ählen mit Sicherheit auf eine baldige Löſung der 
ſchwebenden Differenzen zu Gunſten eines dauerhaften 
Friedens. Im öſtlichen Frankreich liegt keine pofitive 
Thatſache vor, die auf ausnahmsweiſe Maßregeln von 
Seite der Kriegsverwaltung ſchließen läßt. Die Gar⸗ 
niſonsbeſtände ſind die des Friedensfußes, und nichts 
er auf eine Vermehrung derſelben in der nächſten 

eit. 

Dagegen zeigen ſich im Süden bedenklichere Symp⸗ 
tome. Die Rüſtungen, namentlich auch die Anſamm⸗ 
lung und Magazinirung von Lebensmitteln, werden 
nach zuverläffigen Nachrichten unausgeſetzt im ſüdlichen 
Frankreich betrieben, beſonders wird auch Schiffszwie⸗ 
back in ungeheuren Maſſen gebacken. Es iſt klar, 
daß, wenn die Franzoſen den Italienern wenigſtens 
vorübergehend als Retter erſcheinen ſollen, dieſelben 
durchaus aus Magazinen verpflegt werden müſſen. Durch 
unmittelbare Beitreibungen vom Lande à la Napoléon 
(Requiſitionsſyſtem), ja durch Ankauf an Ort und 
Stelle, würde man ſtets Unzufriedene machen. Im 
erſten Fall unzweifelhaft durch den directen Verluſt 
der Geſammtbevölkerung, im Sade iten durch die Miß⸗ 
ſtimmung derjenigen, weiche von der unzweifelha 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe keinen Nutzen 
hen, ſondern darunter leiden mäſſen. Wenn die 
Franzoſen alſo nicht die umfaſſendſten Vorbeeitun⸗ 
gen zur Magazinenverpflegung treffen, ſo würde es 
mit der Gelegenheit der Piemonteſen, denen ſie fran⸗ 
zöſiſche Freiheit bringen ſollen, bald ein Ende haben. 
Die Magazinirung von Lebensmitteln in einem ſo 
außerordentlichen Maße wie es gegenwärtig im ſüd⸗ 
lichen Frankreich geſchieht, beweist zum mindeſten 
daß man ſich auf einen Feldzug in einem Nach⸗ 
barland vorbereitet, wo man lediglich auf die Magazi⸗ 
nen⸗Verpflegung angewieſen iſt — d. h. alſo auf ei⸗ 
nen Feldzug in Italien. Ferner erwähnt die „Inde⸗ 
pendance“ als eine ſehr bedeutſame Thatſache den 
Umſtand, daß den Offizieren der Diviſion Renault be⸗ 
reits ein Fünftel ihrer Gage als Zulage aus bezahlt 
wird, was in der Regel nur vor dem Beginne eines 
Feldzuges geſchieht, damit die Offiziere ihre Equipi⸗ 
rung für den Krieg beſtellen können. 

Großbritannien. 


London, 18. Febr. In der Sitzung des Unter: 
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hauſes kündigte Headlam einen Antrag des Inhalts | 


an: es dürfe den joniſchen Inſeln Feine neue Verfaſ⸗ 
ſung ertheilt werden, ehe ſich nicht das Unterhaus lber 
dieſelbe ausgeſprochen habe. — Dem Verſuche gegen⸗ 
über, die Donaufürſtenthümer⸗Frage zur Debatte zu 
bringen, wieſen Disraeli und Lord John Ruſſell auf 


die bevorſtehende Eröffnung der Conferenzen hin. — 


oranſchläge für die Armee 
ſtimmen wohl 


gekommenen Betyaren rief: „Zündet das Haus an!“ in der Schilderung der Betyaren mit den erſteren 


und hierauf ſei die Frau hinausgegangen und habe 
um Schonung gebeten, da im Haufe viel Getreide auf- 
bewahrt ſei. Die Betyaren erwiderten hierauf: „Wir 
bezahlen den Schaden.“ Zeuge ſah fpäter die Leichen 
der Ermordeten, die er mit ihren Mänteln zudeckte, 
und er bra hte dieſelben im Verein mit Mikolczi und 
Michael Vaz nach Dorozſma. Roſza Sandor erkennt 
er nicht. — Hierauf wurden noch vernommen Michael 
und Stephan Vas, Tanpyabeſitzer und Bauern aus 
Dorozſma, Paul Gyemant, auch Buſa genannt, jetzt 
Taglöhner, damals Knecht bei Stephan Vas, Franz 
Lajku, Knecht zu Dorozſma, Stephan Bende, jetzt 
esordäs (Rinderbirt) beim Stuhlrichter, und Stephan 
Nagy, bojdar (Hirtenjunge), die Alle von jenem Kampf 
und den begleitenden Umftänden mehr oder weniger 
zu erzählen wiſſen. Bemerkenswerth iſt, daß ſämmt⸗ 
liche Mißhandelten die Betyaren, namentlich aber 
Rozſa Sandor, den ſie als Befehlhaber der vier an⸗ 
dern darſtellen, kannten, und ihre Kleidung, Waffen, 
und die Richtung, in dur die Betyaren forkritten, um⸗ 
ſtändlich und im Weſentlichen übereinſtimmend ange: 
ben, während R. Sandor Allen gegenüber beharr⸗ 
lich leugnet, daß er überhaupt in der bezeichneten 
Gegend geweſen ſei. Die Zeugen hingegen, welche dem 
Kampf mit den Gendarmen in größerer oder geringe⸗ 
rer Entfernung beigewohnt haben, oder über dieſen 


Zeugen überein, aber keiner von ihnen weiß, wer jene 
Verbrecher waren, keiner kennt 2 3 5 
Nach Vernehmung der anweſenden Zeugen wurden 
die Ausſagen der abweſenden, fo wie andere den Vor⸗ 
fall betreffende Actenſtücke vorgeleſen. In einem die⸗ 
ſer Zeugenprotokolle kommt die Aeußerung vor, daß 
der Schäfer Alexander Gabor, welcher die Betyaren 
im Walde geſehen und erkannt hatte, ein Prahlhans 
I = von rk rin kr fo wenig wiſſe, „wie 
ie Kerze.“ — Die Verhandlung daue i 

acht Uhr Abends. ee eee 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


Vermiſchtes. 


Wien. Am 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr, hat ſich be 
dem Demolirungs⸗Objecte am Kärntnerthore ein beklageswerther 
Unglücksfall ereignet. Vier Taglöhner waren mit der Abgrabung 
des Erdreiches knapp an dem Wege längs den Remiſen und 
Stallungen des Graf Kolowrat 'ſchen Hauses beſchäftigt, als plötz⸗ 
lich die Erde niederſtürzte und alle vier verſchüttete. Einem Ar/ 
beiter wurden die Füße nnd Rippen zerſchmettert; die anderen 
drei wurden von den herbeieilenden Leuten aus der Erde hervor“ 


gezogen, in die Bauhükte getragen und dann in's Spital ger 


bracht. Das Todtenglöcklein von dem Thurme der nahen Kloſter⸗ 
3 € z 


kirche meldete, daß der am ſchwerſten Ve erungen, 
e bekannte re © Ware ai Aufruf 


vorigen Jahre. Er 

Die Times veröffentlicht heute ein von dem Colo- 
nial⸗Miniſter, Sir E. Bulwer Lytton, ſchon unterm 
10. September v. J. an den Gouverneur von Canada, 
Sir E. W. Head, gerichtete Depeſche, in welcher die 
engliſche Regierung ihr Bedauern darüber ausdrückt, 
daß das canadiſche Parlament ſich gegen den königli⸗ 
chen Beſckluß, der Ottawa als zukünftigen Sitz der 
e bezeichnet, erklärt habe. Zugleich 
5 en, 5 Vertrauen ausgeſprochen, daß kein 
erwähnten Sin nadiſchen Parlaments, welches in dem 
die Ihrer a geſtimmt habe, damit irgend etwa 
oder Illegales jeſtät gebührende Ehrfurcht Verletzendes 
den babe thun wollen. Auch die Frage einer 
ſchen 6 lone der verſchiedenen britiſch⸗nordamerikani⸗ 
theiles 3 wird berührt. Eines beſtimmten Ur⸗ 
merkt jed er enthält ſich der Colonial⸗Miniſter, be⸗ 
Col e fo viel, daß die Entſcheidung nicht den 

ien, ſondern dem Mutterlande zukomme. 


Stalien. 

Einer Correſpondenz der „Times“ aus Neapel 
en 2. Februar zufolge iſt das Uebel, an welchem 
er König leidet, die Bruſtwaſſerſucht. Dieſe Krank⸗ 
beit ſoll in der Familie erblich fein. Thatſache ift es, 
— ſchreibt man der „Allg. Stg.“ — daß der König 
Chinin nimmt, weshalb es ſich alſo um ein Wechſel⸗ 
fiber zu handeln ſcheint. Am 10. Morgens um neun 
Uhr befand ſich Se. Majeſtät weſentlich erleichtert. 


Rußland. 


2 


Petersburg, in welchen Gubernien zuſammen 1 Mill. 
332,856 Gutsbeſitzers⸗Bauern ln en Geſchlechts 
leben. haben dieſe Comité's ihre 
Berathungen vollendet: Das von Koſtroma in 175 
Tagen, das von Niſchegorod in 244, das von Kowno 
in 255, von Grodno in 162, von Wilna in 293 und 
das von Petersburg in 294 Tagen, wobei nicht zu 
vergeſſen iſt, daß den Comité's der lithauiſchen Provin⸗ 
zen das ſtatiſtiſche Material bereits fertig vorlag, wäh⸗ 
rend die andern ſich dasſelbe erſt verſchaffen mußten. 
Jedenfalls, ſagt ein Bericht der „Hamb. Nachr.“, ha⸗ 
ben die Comité's der beiden Wolga⸗Gouvernements, 
Koſtroma und Niſchegorod, am ſchnellſten gearbeitet; 
die angeſtrengteſte Thätigkeit von Allen hat jedoch das 
Comité von Niſchegorod entwickelt. In keinem andern 
Gouvernement ſind nämlich die ſocialen Verhältniſſe 
der Leibeigenen ſo verſchiedenartig geſtaltet, als im 
Gouvernement Niſchegorod, welches den Hauptmarkt 
Rußlands in ſich ſchließt und in welchem zwei der wich⸗ 
tigſten Ströme des europäiſchen Rußlands ſich verbin⸗ 
den. In dieſem Gouvernement giebt es Gegenden, 
wo man auf Strecken von 100 Werſt keine menſchliche 
= nung findet, andere wieder, die faſt übervölkert 

einen; da findet man Güter, in welchen an 20 


dere „Landes auf die Seele kommen, während 
andere ſo arm an Ländereien ſind, daß die 8 


den Landbau faſt N ; 
zeichnet ſich durch den She Sand eine Landſtrich 
andere bildet nur eine öde Sandfläche; hier beſtehen 
die Bauernhöfe auf großen Hauſem mit 5 bis 7 Fen⸗ 
ſtern Front nebſt Nebengebäuden, Gärten %., dort aus 
einzelnen elenden, verräucherten 
ſtein und regelmäßige Fenſter, 
ter zufammen mit ihrem Vieh 
deren Bewohner ihre Hütten 


wo die Bauern im Win⸗ 
laben; es giebt Dörfer, 
nie verlaſſen, außer um 


ſich in die Kirche, oder auf den nächſten Jahrmarkt ck 


oder zur Rekruten⸗Aushebung in die benachbarte Stadt 
zu begeben, während aus andern die Bewohner in je⸗ 
dem Jahre ſchaarenweiſe auswandern und zum Fiſch⸗ 


fang nach dem kaſpiſchen See, oder als Arbeiter nach B 
Petersburg, oder als Fuhrleute nach Leipzig, oder gar 


Lene Goldgräber nach Sibirien ziehen; bier giebt es 
eibeigene, die Millionaire genannt werden können, und 
minder andere, die bettelarm ſind. Alle dieſe Verhält⸗ 


ringen, 
frtedigung zu erledigen. Sonach hat 
* Niſchegorod unſtreitig a ao 

usfübhrung der Emancipations⸗Idee 
l 800 dürfte bei glich gutem Willen der be⸗ 
b Angelegenheit auch in den an⸗ 


1 3 Nor — wk-W— 
dur Bildung einer ren Fan e erlaſſen, welche den Bau, 


Kellerung, Bertrieb, Ervor des nländiſchen Weines in großarti 
em Maßſiab in — Hand ah den fl. ae Derbi des 
* Schwartzer um die Hebung des gu 
kennbar. Sein jetziges Project aber 
moderner Curioſitäten. Der Verein 
heißen, und der Gründer deſſelben iſt 
teſſion. „Der Verein gibt Actien zu 
dhe vo mi 
1 3 bis auf drei Millionen erhöhen 
Oberleitung für 
ammten Vermögen x. dem 
zahlung, nachdem ich 
belt zehnten Prozent an 
weiter 10 67. on en 
Zulage, un ! t 
deten Dees Mir zur Seite ſtehen. zwei 


tungsrach. wur beiti 
eil 42 dellbnhänter (J, von denen 
will wie es (bein, 9 


Capitaliſen, 
„A ihm dal ei behiflich zu fein. f 


2 
Slavenball abgeh v 
polniſcher, eechiſcher und i Ginfadungen ergehen 
werden eingeladen, im 
» In München 

intereſſante Erfindung 
Stickſtich, der eine unge an orden. 
Wegen der erſteren Gigenfehan ſchnel 
„Eiſenbahnſtich.“ 00 

** Die Dominifanezinfer 
neuen Rheinbrücke jetzt theilwei ab 
in mehrfacher Beziehung hiſtoriſch gegraben. 


der erſte Anfang der Stadt Conſtan mit 2 


10 


erhalte ich 5000 fl. Oberdi — 
ak bis zum De e n 9 


bel Gonſtanz wird wege 


* 


oden aus, der] N 


Hütten, ohne Schorn⸗ b 


ren zu erwägen, alle dieſe Verſchiedenheiten in l 
8 um die bezüglichen Fragen zu G 


toll „Central ⸗Weindevot“ in einem engen Kerker und in 
1000 is im Befig der Con, in gleichem 

i Mi mit dem 500 fl. Oeſt. W. bis zur lehrte 
zwei Mill. aus, Vorbehalt, das Capital nö⸗ Aeneas Sylvius Piccolomini, nochmals Papſt Pius II., eine noch 


2 u dürfen. uühre] vor 79 1 
lebenslänglich er en Heime 3 handene Grabſchrift in lateiniſchen Hexametern geſetzt hat. 


fünfzehnten Prozent an ein tet. Ein 


mmbar (J, und zur Gontiole fiehen Berwal⸗ Nach 


enbadſaal derf den, „man w 
n rutheniſcher, Juden ſich 
Die Theilnehmer verheirathen dürfen.“ 


‚hei i ; 5 
ee e * usch der Sticerinnen ver dy hatte Jabe 1852 in Brüſſel geftorbener Herr z gs 


n ber anftändigften ernährt und erzieht. 
Dieſe Inſel iſt] Paris 

ie iſt wohl zuerkannt, 
Caſtelle. anſtäͤndigſte 


belaufen fi auf 11.568,60 Pfd. weniger als im dern Gouvernements leichter von Statten gehen, als nuar. 


man vermuthet. 


Türkei. 


Ueber die plötzliche ungnade Mehemet Kebreslli Sartheas zurückgeworfen worden. 


Einem Berichte des Commiſſars von Nohil⸗ 
kund zufolge waren die 20 — 30,000 Mann ſtarken 
Rebellen mit großem Verluſt geſchlagen und über den 
Ihre Kanonen 


Paſchas, der nach der letzten Audienz, die derſelbe wurden erbeutet und Nurput Singh von Ruza, ſo wie 
beim Sultan hatte, von feinem Poſten als Präſident Beni Singh, blieben. Im Gebiete des Nizam find 
des Tanſimats entfernt und penſionirt worden iſt, cir⸗Muheſtörungen ausgebrochen, und Marodeure, aus Ro⸗ 


kuliren zwei Verſionen. Nach der einen wäre die Wei— 
gerung Kebresli Paſchas, den Geſandtſchaftspoſten in 
Paris zu übernehmen, nach einer anderen Verſion wären 
gewiſſe Machinationen, die er gegen den Großvezier 
Aali Paſcha unterhielt, um wieder zum Großveziriat 
zu gelangen, Urſache ſeines Sturzes geweſen. Es iſt 
wieder die Rede von bedeutenden Aenderungen in den 
verſchiedenen Geſandtſchaften der Pforte im Auslande, 


und man bezeichnet die Geſandtſchaftspoſten von Pa⸗ 
ris, Madrid, Brüſſel, Neapel und Turin als diejeni⸗ 


ten. Unter Anderem heißt es, daß der Pfortengeſandte 
in Griechenland, Halil-Bey entweder den Poſten in 
Petersburg oder in Paris übernehmen, daß Saffet 
Effendi eine andere Beſtimmung erhalten und daß der 
Geſchäftsträger in Turin, Ruſtem Bey, als Repräſen⸗ 
tant der Pforte nach Waſhington geſchickt und am 
ſardiniſchen Hofe durch Herrn Johann Muſſurus erſetzt 
werden ſoll. Bisher hatte die Pforte zehn Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Europa und den Geſandtſchaftspoſten 
in Teheran, zuſammen alſo eilf Poſten. Durch die 
Kreirung eines permanenten Poſtens in Waſhington, 
der bisher nicht beſtanden hat, wird die Pforte im 
Ganzen zwölf Legationen im Auslande zählen. 


ien. 


von Audh aus über den Fluß Sardah in Rohilkund 
eingerückt, jedoch wieder zurückgeſchlagen worden. Ge— 
tet des Nizam. Die Abtheilung des Oberſten 
Hill hatte am 15. Januar bei Tſchikumba, 30 Mei⸗ 
len nordweſtlich von Hingoli, ein heißes Gefecht mit 
den Rohillas und Arabern beſtanden. Capitain Ma⸗ 
innon ward getödtet, und 3 andere Officiere wurden 
derwundet. Sir H. Roſe befindet ſich zu Oſchalnah. 
In der Präſidentſchaft Bombay ſieht es friedlich aus, 
mit Ausnahme unbedeutender Ruheſtörungen unter den 
hils an der Nordgränze v. Guzerat.“ 

Eine andere amtliche telegrapiſche Depeſche, welche 
in London eingegangen, meldet: „Der Aufſtand in 
Audh ift gänzlich unterdrückt. Die Begum und einige 
ihrer Anhänger ſind in Nachtmärſchen nach Nepaul ge⸗ 
angt, indem ſie ſich den Weg dahin zum Theil mit 
Bewalt, zum Theil durch Beſtechung bahnten. Die 
in der Umgebung der Begum befindlichen Sipahis 
plündern angeblich die Dörfer in Nepaul. Ein Ob: 
ſervations⸗Corps ſteht an der Grenze. Man glaubt, 
daß Nena Sahib ſich bei der Begum befindet. Die 
Nachrichten aus Allahabad reichen bis zum 18. Ja⸗ 
Im 11. Jahrhundert wurde die Inſel unter Gebhard III., Her⸗ 


308 von Zähringen, in eine Waſſerburg umgewandelt, und im 
Jahre 1220 den Bominikanern übergeben, welche daſelbſtein Kloſter 


Weinhandels find unver mit einer großen, ſchönen, noch ftehenden Kirche erbauten. In 
gehört einzig in die Claſſe] dieſem großen, ſchönen, ch 3 


Klofter ſaß im Jahre 1415 Johannes Huf 59 Tage lang 
dem Salriſteigange liegt der 
Jahre daſelbſt verſtorbene berühmte griechiſche Ge⸗ 
Emanuel Chryzoloras begraben, welchem ſein Schüler 


M Jahre 1785 hat Kaifer Joſeph II. die Inſel dem Genfer 


erein bei, und er alte erſt Ber | Indienn ig. Macaire li 
St i 
10 Proz. Dividenden ausguneifen vermag. | Bing AS Herd e e ee eee eee 


von 25 fl. an die Religionscaſſe zu Freiburg gefchenft; ges 
wiß die Na und ae ſchönſte Beſitzung in ganz Cenſtal N 
Abermals wird ein Fall von Phosphorvergiftung berich⸗ 
Stadthausdiener in Gent wollte ein Phosphorhölzchen 
das Hölzchen brach und ritzte ihn leicht am Finger. 
„Stunden ſtarb er an einer unaufhaltſam ſich verbreite⸗ 
per a sünbung, veranlaßt durch den in die Wunde gekomme⸗ 
hosphor. 
* Bon den 


Geſuch an die zwei in Ahrensburg anſäſſigen Iſraeliten iſt ein 


holſteiniſche Ständeverſammlung eingebracht wor⸗ 
olle geſtatten, daß die in Ahrensburg geborenen 
mit ondern als mit dort gebornen Jüdinnen 


ganzes Vermögen, das ungefähr eine Million 


n neuer] Fr. betrug, zu w 4 N 
zuläßt.] vermacht, unter Anden ee en 


feines Preiſes von 3000 
5 


eine Rente von 1500 Fr. zur Bildung 
t. für den Arbeiter, welcher in der 
Familie mit ſeiner . e am 

5 Die Stadt⸗Verwaltung von 
hat „ 7 Ey Arbeiter, Namens Danger 
Meife erzog. rlichem Einkommen auf die 


Hauptſtadt die zahlreichſte 


gen, bei welchen Perſonalveränderungen eintreten dürf- 


hilla-Arabern und Bewohnern des Dekkan beſtehend, 
richten an den Grenzen von Berar viel Unfug an.“ 


Amerika. 


Das „Jamaica-Morning⸗ Journal“ bringt über 
den Verlauf der Revolution von Hayti folgende De- 
tails: Es ſcheint, daß General Geffrard bei ſeiner 
Ankunft in Port⸗au⸗Prince einen Parlamentär an den 
Kaiſer abſchickte, und ihm Leben und Schutz für ſeine 
Familie anbot, im Fall er abdanken und dem Volk 
von Hayti die Schrecken eines Bürgerkriegs erſparen 
wolle. Soulouque bat ſich Bedenkzeit aus, aber be⸗ 
vor die Friſt abgelaufen war, warfen die kaiſ. Trup 
pen die Waffen weg, und machten gemeinſame Sache 
mit den Soldaten Geffrards. Der Kaiſer hatte nun 
keine Wahl mehr, ſetzte ſeine Abdankungsurkunde auf, 
und erließ am 15. Januar folgende Proclamation: 
„Haytier! Durch den Willen des Volks berufen die 
Geſchicke Hayt's zu lenken, habe ich unausgeſetzt meine 
Sorge und meine Arbeit dem Glück meiner Mitbür⸗ 
ger und der Wohlfahrt meines Landes gewidmet. Ich 
hoffte auf die Anhänglichkeit derer rechnen zu können, 
welche mich zur höchſten Gewalt erhoben hatten. Aber 
die letzten Ereigniſſe erlauben mir nicht an den wahren 
Geſinnungen des Volks zu zweifeln. Ich liebe mein 
Land zu ſehr, um anzuſtehen mich dem allgemeinen 
Wohl zu opfern. Ich danke ab, und hege nur einen 
Wunſch, den daß Hayti ſo glücklich ſein möge, als 
mein Herz es immer gewünſcht hat. Gegeben zu 
Port⸗au⸗Prince, 15. Januar 1859, im 56 Jahr der 
Unabhängigkeit. Fauſtin.“ Der Kaiſer wird begleitet 
von Pétion Faubert (dem Enkel Petions, eines der 
erſten Präſidenten), wozu ihm General Geffrard die 
Erlaubniß gegeben. Das Transportſchiff „Melbourne“, 
das einige Tage zu Hayti feſtgehalten wurde, hat den 
Kaiſer, die Kaiſerin, deren Familie und das ganze 
Gefolge, nämlich General Vil de Ben, Gouverneur der 

auptftadt, General Deſalines, Polizeipräfect, General 
85 Damier, Staatsſekretär u. ſ. w. an Bord genom⸗ 
men. Auf das Verlangen der hapti'ſchen Flüchtlinge 
iſt in der römiſch⸗katholiſchen Capelle ein Tedeum ge⸗ 


ſungen worden, zum Dank dafür daß die Unruhen von 
Hapti einen fo glücklichen Ausgang 3 
Privatbriefen iſt Kaiſer Soulouque unermeßlich reich. 
Sein Vermögen iſt auf mehr als 500.000 Pf. St. ge⸗ 
ſchätzt, und in europäiichen Banken angelegt. Er be⸗ 
ſitzt über hundert Häufer, für Hayti glänzende Hotels. 
Als die Revolution ausbrach, lagen im Palaſt 30.000 


Nach 


Pf. St. in Gold und 2 Mill. Dollars in Papier. Er 
mußte das Papiergeld zurücklaſſen, welches die Bevöl⸗ 
kerung vertheilte, die ſich auch alles Gold aneignete, 
das ſie in den Zimmern der Kaiſerin und der Prin⸗ 
zen fand. 

Ueber die bereits kurz erwähnten letzten Vorgänge 
in Mexico wird in einer Depeſche aus New⸗Orleans 
in folgender Weiſe ausführlich berichtet: Das zu Gua⸗ 
dalajara erſcheinende Blatt „Penſamiento,“ ein Organ 
des Generals Miramon, erklärte, der General werde 
eben ſo wenig die Präſidentſchaft annehmen, als Ro⸗ 
bles begünſtigen, ſondern dem Plane Zuloaga's gemäß 
handeln. General Degallado befand ſich zu Morelia. 
Der Regierungspalaſt zu Guadalajara ward am 10. 
Januar durch das Auffliegen des Magazins zerſtört, 
gerade nachdem Miramon nach der Hauptſtadt abge⸗ 
gangen war. 100 bis 200 Perſonen kamen ums Le⸗ 
ben. Die Liberalen hatten Mazatlan genommen. Cas⸗ 
mano hatte ſich nach Yantepec zurückgezogen. Blaco 
und Coronado ſtanden mit 3000 Mann vor Zacatecas 
und Miramon batte der Stadt 600 Mann zu Hilfe 
geſandt. Trotzdem glaubte man, daß die Beſatzung 
ſich zur Uebergabe genöthigt ſehen werde. Robles 
fungirte noch immer als Präſident: er hatte einen 
Rückhalt an den Kapitaliſten. Dem Vernehmen nach 
will er ſich, falls Miramon ſich für Zuloaga erklärt, 
den Liberalen anſchließen. General Traconis war von 
Robles in Freiheit geſetzt worden, nachdem er eine ein- 
jährige Haft in der Hauptſtadt beſtanden hatte und es 
hieß, er werde zum Kommandanten von Vera Cruz 
ernannt werden. 


* Großes Aufſehen gab es vor einigen Tagen in der eng⸗ 
liſchen Stadt Wolverhampton. Der Marquis von Stafford, 
deſſen Landſitz in der Nähe liegt, fuhr mit Lord Grosvenor und 
zwei andern Gäſten auf einer kleinen zierlichen Lokomotive, die 
er ſelbſt kutſchirte, durch die Straßen der Stadt. Daß er bei 
dieſer Gelegenheit an eine Mauer anfuhr, ſcheint ſein, nicht der 
Maſchine Fehler geweſen zu fein. Dieſe repräſentirt zwei Pferde⸗ 
kräfte, läuft über Pflaſter und Landſtraße mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 4 Meilen in der Stunde und hat vorn auf dem Bocke, 
von wo aus ſie gelenkt wird, Platz für 4 Perſonen. Den Schorn⸗ 


Local. und Probinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 22. Februar. 

Worüber werden wir jetzt lachen? jetzt, da Fräulein Ottilie 
Gense von uns geſchieden auf — Nimmerwiederkehr. Der Car⸗ 
neval mit ſeinen Verlockungen und Verirrungen iſt nur ein Ge⸗ 
legenheitsmacher, wer da ſich amüſiren will, muß die Gelegenheit 
beim Schopf zu packen wiſſen, muß fein Vergnügen im Schweiß 
des Angeſichts ſich verdienen; man ſpielt hier oft ſelbſt komiſche 
Rollen aber hat nicht immer die Lacher auf ſeiner Seite und 
nur der zuletzt lacht, lacht hier am beſten. So leicht wird es uns 
ſo bald nicht wieder gemacht werden. Bald heiter angeregt, bald 
willenles und willig mitgeriſſen in den Wirbeltanz der munterften 
Laune, ein Spiel ihres Spieles, folgten wir mit ungetheiltem In⸗ 
tereſſe ihren Leiſtungen, die in den weiblichen Drillingen, dem 
non plus ultra der feinen Komik — allerdings etwas auf die 
Spitze getrieben, ihren Gipfelpunkt erreicht hatten. Fräulein 
Ottilie Gense iſt eben fo ausgezeichnet durch ihr Schauſpiel⸗ 
talent als durch die ihr innewohnende komiſche Kraft, ihr Sviel 
iſt geiſtreich, wielfeitig, reich nuancirt — fosmopolitiſch. rl. 
Sende wird hier im werthen Andenken bleiben. Auch das 
Zwerchfell hat ein Herz. In den Räumen, wo ihr helles, 
heiteres, herzliches Lachen hundertfältiges Echo wachgerufen, 
wird jetzt die Kraftſprache einer Reihe urwüchſiger Helden wie⸗ 
derhallen. Herr Wilhelm Kunſt, an deſſen Namen ſich die 
ehrendeſten Traditionen der Theaterwelt knüpfen, wird im Ver⸗ 
lauf feines mit großem Beifall begonnenen Gaſtſpieles einige 
ſeiner anerkannteſten Schöpfungen uns vorführen. Seine nächſte 
Rolle iſt der „Tell“. 0 

»Als am 16. d. die Eheleute Joſeph Michalka aus Za⸗ 
blocie, Tarnower Bezirkes, ſich in die Stadt begaben und ihre 
beiden reſp. 4 und 2 Jahre alten Kinder in der verfpertten 
Stube zurückließen, brach in dieſer Stube unglücklicher Weiſe 
Feuer aus, welches das Lager der Kinder ergriff. Als Hülfe 
anlangte, waren die Kinder im Kohlendampfe bereits beſinnungs⸗ 
los geworden, und bei näherer Unterſuchung entdeckte man be⸗ 
deutende Brandwunden an ihrem Körper. Ueber den Erfolg der 
angewendeten Rettungsverſuche iſt noch nichts bekannt. 

In dieſen Tagen iſt auf einer Jagd in Zakopana auf 
den Gütern des Herrn Homolacz ein großer Bär geſchoſſen wor⸗ 
den. Das Unthier iſt in der Wohnung des Hrn. Homolacz im 
gräflich Wodzickiſchen Haufe (St. Johannisgaſſe) zu ſehen. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles wurden die poli⸗ 
tiſchen Behörden angewieſen, ſtrenge darüber zu wachen, daß die 
Ciſenbahn⸗Unternehmungen ſich, den Beſtimmungen vom 
14. September 1854 gemäß, vor Rechtskraft des Erpropriations⸗ 
Erkenntniſſes und Erlag des Schätzungsbetrages keine Eingriffe 
in die zu expropriirenden Grundſtücke erlauben. 

— Um den Verkehr zwiſchen Trieſt einer- und dem Weſten 
und Nordweſten andererſeits zu erleichtern, wird, der „Augsb. 
Allgem. Zeitg.“ zufolge, eine Verbindungslinie zwiſchen 
Süd: und Weſtbahn projectirt, welche den Umweg über Wien 
erſparen wird. Dem Vernehmen nach iſt bereits mit der Traci⸗ 
rung dieſer Strecke begonnen. Sie ſoll von der Weſtbahn zwiſchen 
Wels und Enns ausgehen und zunächſt nach Steyr geführt werden. 

— Einer Mittheilung der „Bank- und Handels⸗Ztg.“ zufolge 
unterhandelt Rußland mit dem Londoner Hauſe Rothſchild über 
eine Anleihe von 30 Mill. Rub. Silber. 

Krakauer Cours am 21. Februar. Silberrubel in polniſch 
Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterteich. Pank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 420 verl., fl. 416 bezahlt. — Preuß. Ert. 
ür fl. 160 Tolr. 95 ½ verl., 94½ bez. — Rufifche Imperials 
>55 verl., 8.42 bezahlt. — Napoleond'or's 8.42 verl., 8.30 bez. 
— Vollwichtige (olländiſche Dukaten 4.97 verl., 4.86 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.— verl., 4.88 bezahlt. — Vols. 
fandbrieſe nebſt lauf. Coupons 95%, verl., 98 ¼ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 83.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 78.— verl., 77.— bez. — Na: 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Turin, 19. Febr. Die „Gazetta piemonteſe“ re⸗ 
giſtrirt das Reſultat der Abſtimmung des Senats über 
das Anleihegeſetz. Unter den Gegnern im Senate trat 
beſonders Graf Brignole Sale hervor, welcher die von 
der Regierung beigebrachten Motive für nicht zureichend 

und ſtichhaltig erklärte. Für das Geſetz ſprach nebſt 
den Grafen Cavour noch der Senator Gallina, der 
ſich in abſonderlicher Weiſe über die Theorie der di- 
plomatiſchen Traktate verbreitete. Den Handelskam⸗ 
mern des Königreiches iſt das Verbot der Ausfuhr von 
Fourage und Hafer als eine Repreſſalie gegenüber dem 
Verbot der Pferde⸗Ausfuhr aus der Lombardie ange⸗ 
kündigt worden. Die Turiner Haudelskammer petitio- 
nirt um Abänderung des Münzfußes und Außerkurs⸗ 
ſetzung fremder nicht dezimaler Münzen, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. BoeieR. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 21. u. 22. Februar 1859. 
Angekommen in Poller's Hotel: Herr Gutsbeſitzer Johann 
Kochanowski a. Olſzyny. 
Hotel de Sare: die Herren Gutsbeſitzer Graf Euſtach Stad⸗ 
nickt a. Wien und Adolf Niemojewski a. Polen. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Ladislaus Rozwadowski n. 
Wien und Michael Toczyski n. Podleszäny. 


ein Arzt auf 5200, ein Chirurg auf 6600 und ein Apotheker 
auf 12300 Einwohner. In Oeſterreich u d. E. kommt ein 
Med. Dr. auf 2200, in Deflerreih o. d. E. auf 7500, in Salz ⸗ 
burg auf 4400, in Steiermark auf 7000, in Krain auf 15000, 
in Kärnthen auf 11000, im Küſtenland anf 3800, in Tirol auf 
2500, in Böhmen auf 6300, in Mähren auf 10700, in Schle⸗ 
ſten auf 15400, in Galizien auf 18700, in der Bukowina auf 
26300, in Ungarn auf 8600, in Siebenbürgen auf 25600, in 
der Wotwodſchaft Serbien auf 12100, in Croatien auf 12800, 
in Dalmatien auf 5400, in der Lombardei auf 1500, im Vene⸗ 


ſtein haben fie im Rücken, und der Hauptübelſtand ſoll bis jetzt tianiſchen auf 1600 Einwohner. Die geringſte Zahl der Aerzte 


nur noch in dem großen Lärm beſtehen, den dieſe neue Equipage 
bei ihrer Fortbewegung verurſacht. : : 

Aus Töne berg (Norwegen) wird berichtet, daß dort am 
10. d. im nördlich Stadttheile ſich wieder ein Erdſturz gezeigt 
hat. Die Einwohner der umliegenden Straßen räumten ihre 
Häuſer. Näheres über den Vorfall wird noch nicht gemeldet. 

** Gin franzöſiſches Journal veröffentlicht folgendes — wie 
es ſagt, vorzägliches — Mittel gegen die Gicht. Es be⸗ 
ſteht in Fußbädern mit Waſſer, in welchem man Eſchenblüthe 
mit Hollunderblüthe vermiſcht drei Stunden lang kochen ließ. 
Nach zwei, hoͤchſtens vier Tagen verſchwindet die Gicht voll- 


ſtändig. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[ Medieinal⸗Statiſtik]j. Dem ſo eben erſchienenen 
Oeſterreichiſchen Medieinal⸗Schematismus von Dr. 
J. J. Pac, (Wien, 3 1 Co. Preis 2 fl. 10 kr.), wel- 

er ein vollſtändiges Verzeichn } 
Runddrge und Upotbeier unſeres Kaiſerſtaates enthält, entneb⸗ 
men wir folgende Daten: „In der ganzen Monarchie 7139 Ci, 
pil-Aerzte, 5635 Chirurgen und 3031 Apotheker, wovon auf die 
lomb.⸗venettaniſchen Provinzen allein 3123 Doctoren, 558 Chi⸗ 
rurgen und 1465 Apotheker kommen. In der Monarchie kommt 


finden wir im Zolkiewer Kreiſe mit 80,000, die größte in der 
Provinz Padua mit 1200 Einwohnern auf einen Arzt“. 

* Aus Linz wird uns über den glänzenden Erfolg der bei⸗ 
den Concerte berichtet, welche der Wiener Violiniſt, Herr Ed. 
Rappol di, im dortigen landſtänd. Theater in verfloſſener Woche 
veranſtaltete. Die wahrhaft künſtleriſchen Leiſtungen dieſes ſehr 
talentvollen und ſtrebſamen jugendlichen Virtuoſen fanden eine 
enthufiaftifche Aufnahme, und die Kritik zählt Herren Rappoldi 
den erſten Violinkünſtlern Deutſchlands bei. 

[Aus der Theaterwelt.] Die engliſche Schauſpieler⸗ Ge⸗ 
ſellſchaſt unter Direktion des bekannten Darſtellers Shaleſpear⸗ 
ſcher Charakter⸗Rollen Mr. Phelps wird in Wien eintreffen, ſul⸗ 
im Monate März im Carl⸗Theater eine Reihe von Gaſtvor 
lungen zu geben. A Bor 

Der Komiker Levaſſor wirkte jüngn in einen en il. 
ſtädte von Paris in einem Konzerte zum Beſten der BL 2 
Nach dem Konzerte vereinigte der Pfarrer die Er — — 
ler zu einem Dejeuner. Levaſſor fand unter 41 1 


aller Civil. und Militär⸗Aerzle Ofterei, aus welchem, als es zerbrach, 5 Napolceusd'or heraus⸗ 


u = ig, „Sie willen 
fielen. „Ah! Herr Pfarrer,“ ſagte der Künfler luflig, „Sie willen, 
daß ich gerne geſottene Eier eſſe; aber Gines Bol. Sie Weir 
daß ich nur das „Weiße“ eſſe. Erlauben Sie mir, das „Gelbe 
Ihren Armen zu laſſen.“ 1275 

— 


a 


dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erfcher 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des Eaif. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs-Ca 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 dei 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund uni 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 17. Jänner 1859. 


3. 18534. Edict. (110. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes- Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
die, dem Leben und Wohnorte nach, unbekannte Fr. Ku⸗ 
negunde Gräfin Ankwiez und für den Fall ihres Ab⸗ 
lebens deren gleichfalls unbekannten Erben, die Fr. An⸗ 
tonia Raczyüska geborne Potocka, wegen Extabulirung 


Amtsblatt. 


r 


N. 43. präs. Konkurs⸗Kundmachung. (148. 1-3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ 
ſtrate in Erledigung gekommen mit einem Gehalte jähr⸗ 
licher 630 fl. öſter. Währ., und der Verpflichtung des 
Erlags einer gleichen Kaution verbundenen Stadteaſſa⸗ 
Controllorsſtelle wird der Concurs bis 20. März l. J. 
ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre gehörig 
documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, der 
zurückgelegten Studien, der Contabilitätswiſſenſchaft, dann 
der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache innerhalb der Concursfriſt durch ihre vorgeſetzte 
Behörde, und Falls ſie noch nicht angeſtellt ſind, durch 
die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnſitzes beim Magiſtrats⸗ 
Vorſtande zu überreichen und anzugeben, ob ſie mit einem 
Magiſtrats⸗Beamten verwandt oder verſchwägert ſind. 


Vom Magiſtrats⸗Vorſtande der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 13. Februar 1859. 


n. on. 26 intabulirten Forderung von 25,000 fl. pol. 
sub praes. 29. December 1858 3. 18,534 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
mit h. g. Beſchluſſe vom heutigen Tage, zum mündli⸗ 
chen Verfahren die Tagfahrt auf den 15. März 1859 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advokaten Dr. Balko mit Subſtituirung des 
Landes: und Gerichts-Advokaten Dr. Geissler als Eu: 
rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha- 
ben werden. 

Krakau, dem 26. Jänner 1859. 


3. 18595. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Michael Widitz, Herſch 
Males, Joſef Hulinka und für den Fall ihres Abſter⸗ 
bens ihren dem Namen und Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Erben, fo wie auch allen denjenigen welche zu der 
über den Gütern Kielköw ſammt Att. Zaborce. Wola za- 
borska und Koniec urſprünglich lib dom. 28 p. 371 
n. 19 on., dom. 28 p. 369 n. 10 on. und dom. 28 
p. 373 n. 10 on. intabulirten von der größeren Summe 
pr. 2859 Af holl. herrührenden über dem Kaufpreiſe der 


N. 311 Stf. Steckbrief (146 1--3) 

Zur Verfolgung des wegen Verbrechens des Dieb⸗ 
ſtahls rechtlich beſchuldigten, mit dem hiergerichtlichen 
Beſchluſſe vom 17. Februar 1859 3. 311 Stf. zur 
Unterſuchungshaft gezogenen aber flüchtigen Johan Do- 
natowicz auch Garncarz genannt. 

Derſelbe ift gegen 18 Jahre alt, aus Niepolomice 
gebürtig, katholiſcher Religion, ledigen Standes, Dienſt⸗ 
knecht, am Wuchſe mittelmäßig, ſein Angeſicht iſt rund, 
Geſichtsfarbe blas, Haare blond, Augen lichtgrau, Naſe 
proporzionirt, Bart und Kinn gewöhnlich ohne alle Kenn- 
zeichen, ſpricht polniſch, am Anzuge hatte er zur Zeit der 
Entweichung aus dem Dienſte ein Hemd, einen grauen 
tuchenen Spenzer, Drilich-Hoſe und war baarfüßig. 

Der Mann iſt auszuforſchen, im Betretungsfalle 
feſtzunehmen, und anher einzuliefern. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte 

Wieliczka, am 18. Februar 1859. 


(108. 3) 


N. 311. List gonczy. 


W eelu scigania zbieglego Jana Donatowicza 
takze Garncarzem zwanego o zbrodnig kradziezy 
prawnie 8 — uchwala Sadu tutej- 
szego pod dniem 17. Lutego do L. 311 zapadia 
do opowiadania 2 aresztöw zakwalifikowanego. 

enze liczy okolo lat 18 wieku swego, pocho- 
dzi 2 Niepolomic, religii rzymsko-katolickiej, stanu 
wolnego i trudni sig sluzbami, jest wzrostu sre- 
dniego twarzy okragléj, koloru bladego, wlosy ma 
blond bez zadnych innych znaköw; w czasie ucie- 
czki mial na sobie spancer sukienny szaraczkowy, 
spodnie dreliszkowe 1 chodzit boso. ; 

Czlowieka tego nalezy sledzic, w razie wy- 
krycia przyaresztowad i do Sadu tutejszego od- 
stawie. 

Z e. k. Urzedu powiatowego Jako Sadu. 


Wieliezka, dnia 18. Lutego 1859. 
. ̃ ͤ — ‚— —. ‚—‚ EFF 


Nr. 7480. Ediet. (96. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Honorata Zwolinska bü⸗ 
cherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Jas⸗ 
loer Kreife liegenden, in der Landtafel dom. 218 pag. 
93 vorkommenden Gutes Kobyle Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 22. November 1855 3. 6661 
und der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction vom 22. 
Juli 1858 3. 2408 für obiges Gut ermittelten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 9028 fl. 47% kr. CM. 
und 675 fl. 10 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypo⸗ 
thekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. März 1859 bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 


vom 11. December 1821 3. 11395 und 14. März 
1822 Z. 1823 am 11. Platze collocirten über dieſen 
Gütern lib. dom. 555 19 168 n. 60 on. intabulirten 
Summe pr. 500 fl. . EM. G. oder einem glei⸗ 
chen Theile des rückſtaͤndigen Kaufpreiſes aus was immer 
für einen Rechtstittel ein Recht haben könnten, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben und mehrere Andere Frau Hedwig Guminska 
als Mutter und Vormünderin der minderj. Johann Gu- 
minskiſchen Erben, als: Ignatz und Wanda Gumin- 
skie wegen Zurechterkennung, daß die über den Gütern 
Kielköw fammt Attin. Zaborce, Wola zaborska 
und Koniec dom. 28 pag. 398 n. 32 on., dom. 28 
p. 375 n. 31 ½ on. intalirte von der größeren über bie: 
fen Gütern dom. 28 p. 371 n. 19 on. intabulirten 
Summe pr. 2859 Ak holl. herrührende Summe von 
500 fl. WW. ſammt N. G. und allen Bezugs- und 
Subonerationspoſten, aus dem Laſtenſtande der Güter 
Kielköw ſammt Attin. für löſchbar erklärt werde, und 
aus dieſen Gütern zu löſchen ſei, h. g. unterm praes. 
29. December 1858 3. 18595 eine Klage angebracht, 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem h. 
g. Beſchluſſe vom 31. December 1858 3. 18595 zur 
mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den 31. 
März 1859 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthalt der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advok. 
Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Herrn Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt were 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit: 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis ⸗ Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, am 31. December 1858. 
Nr. 6430. Ediet. (103. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. Georg 


der, auf dem Gute Chorowice lib. dom. 88 p. 1554 


Güter Kielkdw ſammt Attin. mittelſt Zahlungstabelle| - 


Meteorologiſche Beobacht 


Knyps als Executionsführers zur Hereinbringung ſeiner 
Forderung von 400 fl. CM. ſammt Nebengebühren der 
executive Verkauf der der Maſſa nach Iſrael Stern ge⸗ 
hörigen Realität Nr. 213/alt 94/neu in Lodygowice 
bewilligt, und hiezu als Licitations-Termine der 10. März 
1859 und der 28. April 1859 jedesmal um 9 Uhr Früh 
beim hieſigen k. k. Bezirksamte mit dem beſtimmt wird, 
daß dieſe Realität bei dem erſten und zweiten Termine 
nur über oder um den mit 573 fl. CM. gerichtlich er⸗ 
hobenen Schätzungswerth hintangegeben wird. 

Die näheren Feilbietungsbedingniſſe ſind in den an⸗ 
geſchlagenen Edicten und bei dem gefertigten Bezirksamte 
einzuſehen. 

Biala, am 12. Jänner 1859. 


Nr. 6430. Edy kt. 


C. k. Urzad powiatowy w Bialy jako Instan- 
cya sadowa podaje niniejszem do publicznéj wia- 
omosci, iZ na ägdanie p. Jerzego Knypsa na 
zaspokojenie pretensyi W kwocie 400 zir. m. k. 
2 procentami i kosztami sadowemi, licytacya real- 
nosci pod Nr. 213/starym 94/nowym W Lodygowi- 
cach polozonéj do masy po zmarlym Izraelu Stern 
nalezacéj w drodze EA An dozwolona, i do ta- 
kowéj termina na dzien 10. Marca 1859 i 28. 
Kwietnia 1859 zawsze o godzinie ꝙtéj zrana w za- 
budowaniu c. k. urzedu powiatowego 2 tym nad- 
mienieniem wyznaczone zostaly, iz realnose po- 
wyzéj wzmiankowana na pierwszym i drugim ter. 
minie jedynie za sume szacunkowa w kwocie 573 
zir, m. k. ustanowiong albo za sumę od szacun- 
kowej sumy wyzezg sprzedang bedzie. 

Blizsze warunki licytacyi moga by6 przejrzane 
w Edyktach sadownie wywieszonych, lub tes wie. 
k. urzedzie powiatowym. 

Biala, dnia 12. Stycznia 1859. 


Nr. 2752. Concursausſchreibung. (129. 3) 

Zu beſetzen iſt bei dem im Folge Erlaſſes des hohen 
k. k. Finanz-Miniſteriums vom 24. Juni 1858 Zahl 
30615/1120 wieder zuerrichtenden Nebenzollamte II. Claſſe 
in Szezuein die Einnehmersſtelle, in der X. Diäten: 
claſſe, mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öfte. Währ. 
dem Genuſſe einer freien Wohnung oder des ſyſtemmä⸗ 
figen Quartiergeldes und der Verbindlichkeit zum Cau— 
tions⸗Erlage. 

Die Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung der 
erforderlichen Befähigung und der Kenntniß der polnis 
ſchen oder einer verwandten flaviſchen Sprache bis 25. 
März l. J. bei der Finanz-Bezirks⸗Direction in Tarnow 
einzubringen. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 7. Februar 1859. 


Nr. 26278. Concursausſchreibung (430. 3) 


Im Amtsbereiche der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 


Direction iſt ein Steueramtskontrollorsſtelle II. Claſſe in 
der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährl. 630 fl. öſt. 
Währ. und der Verbindlichkeit zum Cautions-Erlage, fer: 


ner eine Steueramts-Aſſiſtentenſtelle der II. Claſſe in der 
XII. Diätenclaffe mit dem Gehalte jährl. 367 fl. 50 
kr. öſt. Währ. in Erledigung gekommen. 

Zur Wiederbeſetzung dieſer Dienſtpoſten und eventuell 
eines Steueramts⸗Controllors⸗Poſtens III. Claſſe, einer 
Officialsſtelle I., II. und III. Claſſe, eines Aſſiſtenten⸗ 
Poſtens I. u. II. Claſſe, endlich zweier Aſſiſtenten⸗Poſtens 
III. Claſſe wird der Concurs bis zum 15. März 1859 
ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre documen⸗ 
tirten Geſuche unter Nachweiſung der Kenntniſſe im 
Steuerweſen, im Rechnungs⸗Kaſſa und Gebührenbemeſ⸗ 
ſungs⸗Geſchäfte, der Sprachkenntniſſe, und der übrigen 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe wozu bezüglich der Controllor⸗ 
und Officialſtellen die Gautiong-Leiftung in der Höhe des 
Jahresgehaltes des betreffenden Poſtens gehört; — im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei der Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 26. Jänner 1859. 


— .. — — 


Kundmachung. (135. 3) 

Im Laufe des Monates März 1859 iſt die bei der 
k. k. priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Bahn in Erledigung kom⸗ 
mende Bahnuhrmacherſtelle zu beſetzen. 

Mit dieſem Poſten iſt die gehörige Inſtandhaltung 
ſämmtlicher Dienſtuhren des Fahr⸗ und Aufſichtsperſo⸗ 
nales, ſo wie der Stationsuhren, und die Behebung der 
an denſelben ſich ergebenden Mängel verbunden. Die 
weiteren Bedingniſſe können bei unſerm Kanzlei⸗-Expedite 
in Krakau im Baruch’fhen Haufe vis-A-vis des Bahn⸗ 
hofes eingeſehen werden. ewerber um dieſen Poſten 
haben ihre dießfälligen Offerten und beziehungsweiſe Ge⸗ 
ſuche, mit Nachweiſung ihrer Befähigung und des er⸗ 
langten Meifterrechted an die Betriebsleitung der k. k. 
priv. gal. Carl⸗Ludwig⸗Bahn bis längſtens 26. Fe⸗ 
bruar l. J. einzubringen. 

Das angeſprochene Honorar muß in den Offerten be⸗ 
ſtimmt und klar in 
den, und if dem Offerte überdieß die Bemerkung beizu⸗ 
fügen, daß die Vertragsbedingniſſe eingeſehen wurden, 
und unbedingt angenommen werden. 

Betriebsleitung der k. priv, gal. Carl-Ludwig-Bahn. 

Krakau, am 17. Februar 1859. 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 5 r 
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In der Buchdruckerei des „UZAS.« 


Buchdruckereiꝙ Geſchaftsleiter; Anton Rother. 


orten und Ziffern ausgedrückt mer: | = 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 21. Februar. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. . 71.— 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 76.80 77.— 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. . 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 33 
dito. „„ %% für 100 fl. — 6 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 290.— 295.— 
1839 für 100 fl. 124.— 126.— 
„ 1854 für 100 fl. 106.50 107.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.25 1540 
N end Der Kronländer. 
3 rundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 57% für 100 fl. * . —.— 00.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 76.— 77.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
I 75.— 76.— 
von Galizien. . zu für 100 fl. 78. 7550 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 73.50 74.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 73.50 74.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 7.— 91.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
der Nationalbank. 3 . . . 888.— 890.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 a 
österr. ! ]ĩ?7]˙U 188.30 188.50 


CM. pr. St. 606.— 610 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. C M. pr. St —1668.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 F. e 

oder 500 Fr. pr. wt. 224.80 225.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. t 

100 fl. (70% Einzahlung g.. 110.— 111.— 


der ſüd. norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 159.— 161.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) l 
1 00.— 105. 


der lomb.⸗venet. Eiſenbahn 576 öſterr. Li 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 ke. 1000 
Einzahlung „ — 89.— 
der eg 12 ail 0 f. (30 zu 200 fl. k 
oder 500 Fr. mi R Ei 1 5 — 
der Öfen, e eee eee Er 
e S 45.— 450.— 
5 österr. u N le 00 fl. CM.. —.— 288.— 
er Wiener Dampfmühl Aktien = Geſellſchaft 
D BR f ar h 11 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. —.— 9.50 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. —.— 94.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. —.— 87.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlesbar 2 zu 5% für 100 4 350 84.— 
o e 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. — 96.50 96.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 ff. G MM.... be 103.— 103.50 


Eſterhazy zu 40 fl. RE 72.— 73.— 
Salm zu 40 er wer 42.50 42.75 
Palffy zu 40 „ 1 40.— 40.25 
Clary zu 40 „ e 35.50 36.— 
St. Genois zu 40 „ N 35.— 33.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ eee 22.50 23.— 
Waldſtein zu 20 2 ip 24.50 25.— 
Keglevich e ee 14.50 15.— 
: 2 anne 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüdveufſcher Währ. 39 91.30 91,50 


Frankſ. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 
Hamburg, für 100 M. B.2¼ . zu vun 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 
Paris, für 100 Franken 3% 
Cours der 8 
x i 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten Y fl. — 5 Nkr. 5 rer Mkr. 
4 


. e ee 60 „ 3 
Napoleonsd'oͤ/õrr 8 1 — 55 „ 13 8 — 5 
Ruſſ. Imperiale 8 % „ sn, 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October, 


Abgang von Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Dftran 
Nach Krakau 11 Uhr 3 
Ab ang von Helen ; 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Nach Grani A0 ers * er 
a ca: rt Vorm. 7 Uhr 8 
4 5 2 ne 75 1 e 
Na yslowitz: r inuten Morgens. 
Rach Triebinia, 7 Uhr 23 M. Meg, 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakow a: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Bien 9 Age 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Mog lo w 6 (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Rze 4 % ‚br 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
ends. 
Aus Wieliezta 6 1 8 9 
nfunft in eszow 
Von 1 1 uhr 20 Minuten ache, 12 Uhr 10 Minuten 
tags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
8 Abgang von Nzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — — — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 22. Februar. 


Der Londoner Bandit, 


oder: 
„Die Nebelritter, 
hiſtoriſches Drama in 5 Acten aus dem Deutſchen 
von Delchau. 


„_Aafeeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Beilage. 


Dinſtag, 


N. 13568. Lieitations⸗Ankündigung. (112, 3) 


k. Landesgerichte, wird hiemit be. 10. Sollte der Erſteller auch nur einer dieſer Licitations⸗ 
kannt gemacht, werde es in Folge Geſuches des Hrn. Felix bedingungen nicht pünctlich Genüge leiſten, fo wird 
Skolyszewski de präs. 22. October 1858 3, 13568 über Anſuchen des bis hörigen Hauseigenthümers, 
im Grunde der rechtskräftigen Zahlungsauflage des Kra- oder eines der Glänbiger die Nelicitation der Rea⸗ 
kauer ſtädtiſch⸗delegirten Bezirksgerichtes vom 29. Jaͤn⸗ lität, ohne neue Schätzung, auf Gefahr und Koſten 
ner 1857 8. 7484 nach durchgeführten zweien Execu— des wortbrüchigen Erſtehers, an Einem Termine 
tionsgraden zur Hereinbringung der dem Hrn. Felix Sko- unter denſelben oder unter anderen Bedingungen 
ezewski gegen die Eheleute Johann und Johanna ausgeſchrieben, die Realität nach Umftänden auch 
Nowinskie mit dem obigen Zahlungsauftrage zuerkann— unter dem Schätzungswerthe, ohne Einvernehmung 
— Forderung von 150 fl. CM. ſammt 50% vom 1. des Erſtehers, verkauft und der Letztere für allen 
Juli 1854 laufenden Intereſſen und den Gerichtskoſten daraus entſtandenen Schaden und für die Koſten, 
im Betrage von 10 fl. 9 kr. CM. ſowie der ſeither zu⸗ nicht nur mit dem erlegten Geldbetrage, ſondern 
erkannten Executionskoſten, die zwangsweiſe Veräußerung auch mit ſeinem übrigen Vermögen verantwortlich 
der den obgenannten Schuldnern gehörigen in Krakau fein. 5 
sub Nr. 54 Gde. VII. gelegenen Realität bewilligt.] 11. Den Schätzugsact, den Hypotheken-Auszug und die 


Selbe wird hiergerichts an zwei Terminen, 
24. März und am 28. April 1859 ſtets Vormittags 
um 10 uhr unter folgenden Bedingungen 
werden: 


2 


3. 


tanten wird die 
4. 


5 


7 


8. Binnen dreißig Tagen nach rechtskräftig feſtgeſtellter 


9. Mit dem Tage 


Sofort wird 


Amtsblatt. 


— 


Gericht zu erlegen. 
Vom Krakauer k. N 5 


nämlich: am Licitationsbedingungen konnen die Kaufluſtigen in 
den Amtsſtunden in der h. g. Regiſtratur, oder am 
Licitationstage bei der Commiſſion einſehen oder ab— 
ſchriftlich erheben. 

Wovon der Hr. Executionsführer, die Executen, dann 
die Hypothekargläubiger: Chiel Trenner, Thomas Czech, 
Helena Nowakowska, Joſef Müller, Franz Orczykowski, 
Berl Immerglück und Katharina Stojanowska, deren 
Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen verſtändigt wer- 
den, dagegen wird den, dem Wohnorte nach angeblich 
unbekannten Hypothekargläubigern: Marianna Klauſowa, 
Joſef Skoczynski und Feiwel Zahn, ſowie allen jenen 
Intereſſenten, denen der heutige Beſcheid aus was immer 
für einem Grunde gar nicht, oder nicht rechtzeitig zuge— 
ſtellt werden könnte, ſowie allen Gläubigern die nach dem 
15. September 1858 mit ihren Rechten in die Hypo⸗ 
thek gelangen ſollten, ein Curator in der Perſon des hie⸗ 
ſigen Landes-Advocaten Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Landes-Advocaten Dr. Machalski beſtellt, 
mit welchem dieſe Executionsverhandlung mit voller Rechts— 
kraft gepflogen werden wird. Auch werden ſelbe mittelſt 
Edictes verſtändigt. 

Krakau, am 31. December 1858. 


„ 


vorgenommen 


Die beſagte Realität wird 
tzungsprotocolle vom 
geſchätzt erſcheint im 
werden. 


Zum Ausrufspreiſe wird der im obigen Schätzungs— 
brotocolle erhobene Werth dieſer Realität mit 2003 
fl. 31 kr. CM. angenommen unter welchem Betrage 
ſelbe an den befagten zwei Terminen nicht hintan— 
gegeben wird. Sollte dieſe Realität an dieſen Ter— 
minen nicht an Mann gebracht werden, ſo wird 
unter Einem zur Feſtſtellung erleichternder Bedin⸗ 
gungen die Tagfahrt auf den 28. April 1859 
Vormittags 11 Uhr beſtimmt. 

Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Licitation 
10% des Schätzungswerthes das iſt den Betrag 
von 200 fl. 30 kr. CM. zu Handen der Licitations— 
commiſſion und zwar entweder baar oder in Pfand— 
briefen der galiz. ſtänd. Creditanſtalt oder in öſtr. 
Staatspapieren ſammt Coupons und Talons nach 
dem Curſe, welcher mit dem letzten Blatte der Kra⸗ 
kauer Zeitung nachzuweiſen ſein wird zu erlegen; 
der Curs wird aber in keinem Falle über den Nenn: 
werth angenommen werden. Das Vadium des Er— 
ſtehers wird bei Gericht erlegt und dieſem in den 
Kaufſchilling eingerechnet werden, den übrigen Lici— 
Feilbietungscommiſſion das Vadium 
Zeich nach beendigter Licitation zurückſtellen. 

der Feilbn. ang feine cher gleich nach Abſchluß 


fo wie ſelbe im Schä⸗ 
1. Juni 1858 beſchrieben und 
Pauſch und Bogen veräußert 


N. 13568. Obwieszczenie. 


Ces. krôl. Sad krajowy wiadomo ezyni, iz 
w skutek prosby P. Feliksa Skolyszewskiego de 
präs. 22. Wrzesnia 1858 L. 13568 na podstawie 
prawomocne) uchwaly c. k. Sadu ge ere 1867 
miejskiego w Krakowie 2 dnia 29. Styeznia 1857 
do L. 7484 po przeprowadzonych dwöch pierw- 
szych stopniach egzekucyj. przymusowa licytacya 
realnosci pod Nr. kons. 54 Gm. VII. W Krakowie 
malzonkom p. Janowi i p. Joannie Nowinskim na- 
lezacej, dla zaspokojenia przysadzonéj p. Feli- 
ksowi Skolyszewskiemu nalezytosci w kwocie 150 
zir. m. k. jakot&z procentöw pięé od sta od dnia 
1. Lipca 1854 biezacych oraz kosztöw sadowych 
W ılosci 10 zir. 9 kr, m. k. i kosztöw egzekucyj- 
nych dotychezas przyznanych, dozwolong zostala, 
Taz licytacya odbedzie sig w gmachu sadu tutej- 
9% 80 w dwöch terminach, a mianowicie na dniu 
24. Marca i 28. Kwietnia 1859 o godzinie 10 
Kaufſchilings (in welchen aber auch das baarerlegte Przedpoludniem, pod nastepujgcymi warunkam!; 
Vadium eingerechnet wird) hiergerichts baar zu e e Wemiankowana realnosé sprzedaje sie ryezal- 
legen. Sollte er das Vadium nicht baar erlegt ha⸗ tem w takim stanie w jakim w protokule sza- 
Gn, fo ift dieſer dritte Theil des nt * cunkowym 2 dnia 1. Czerwea 1858 jest opi- 
anzen baar zu erlegen, wogegen dem Hrn. Erſte⸗ sang i oszacowang. a 
Za cenę wywolania ustanawia sie wartosd sza- 


er das Vadium zurückgeſtellt werden wird. 5 
ach bewirktem Erlage dieſes Drittels wird dem cunkowa domu tego przez sadowe oszacowanie 
2 dnia wyz yspomnionego oznaczona w K wo- 


eiſtbieter, ohne ſein Anſuchen abzuwarten, jedoch 
bel feine Koften, der phyſiſche Befis und Genuß die 2003 zir. 31 kr, m. k. nizéj ktéréj taz 
l eftandenen Realität übergeben und ihm das realnose na owych dwöch terminach sprze- 

ang nie zostanie, Gdyby realnosé ta, na 


Eigenthumsdecret ausgefolgt werden. A 
er auf feine Koſten als Eigenthümer zadnym z tych terminéw sprzedang nie zo- 
der erſtandenen Realität, zugleich aber der reſtirende stala, na ten wypadek wyznacza sie do usta- 
nowienia warunköw ulatwiajacych na dzien 


Kaufſchilling ſammt der Ver ichtung des Erſtehers 
f g des erh N 
hievon ſeit dem Tage beg — phyſiſchen 28. Kwietnia 1859 0 godzinie 11 te) 
Eapoludniem. 


Beſitzes 5% Intereſſen zu entrichten, ſowie dle 
weiteren in der 9. Gleltationsbedingung normirte Nazdy chee kupienia majgey obowigzany jest 
Relicitationsrecht, zu Gunſten der bisherigen Eigen: 2lozy& przed rozpoezeciem licytacyi wadium 
thümer und der Hppothekargläubiger im Laſtenſtande 10% ceny wywolania w sumie 200 alr. 30 
ber Realltät intabulirt werden. kr. m. k. do rak komisyi lieytacyjnéj albo 
W gotöwce albo w listach zastawnych galie. 
zaktadu kredytowego, lub tes w rzgdowych 
Obligaeyach 2 kuponami i talonem podlug 
ostatniego Krakowsky gazeta (Krakauer Zei- 
zung) wykazac sig majgcego kursu, ktöry 
Jednakze w zadnym razie powyzéj wartosci 
nomipalnéj przyjetym niebedzie. Wadyum 


0 1 auf dieſe Licitation ſich be⸗ 

ziehenden gerichtlichen Beſcheide zu beftellen und folz 
chen unverzüglich dem Gerichte anzuzeigen, widri⸗ 
gens die Zustellung mittelſt Anſchlag im Gerichts⸗ 
locale mit voller Rechtsgiltigkeit veranlaßt werden 
würde. 5 N 

Binnen dreißig Tagen nach Erhalt des gerichtlichen 
Beſcheides, mit welchem der Licitationsact zu Gericht 
angenommen wird, hat der Er ſteher % Theil des 


Zahlungsordnung iſt ferner der Erſteher verpflichtet, 
nach den Beſtimmungen derſelben, die reſtirenden 
Ya des Kauffchillings zu bezahlen. Doch muß er 
ie auf der Realität haftenden Schulden, inſoferne 

der zu bietende Preis erſtrecken wird, überneh⸗ 
Fate’ wenn die Gläubiger ihr Geld bor der alen⸗ 


wollte vorgeſehenen Aufkündigung nicht übernehmen nabywey do Sadu zlozone i w ceng kupna 
nigen von Auch ſteht es ihm überhaupt. frei, dieje⸗ Wrachowane innym aas licytantom przez ko- 
einwillgen en angewieſenen Gläubigern, welche hiezu musde licytacyjng zaraz po licytacyi zwröcone 
les des Raus gen Abſchlag eines entſprechenden Thei⸗ zostanie, 

wenn er bie beuge auf der Hypothek zu belaffen, | 4. Kupiciel obowigzany jest, zaraz po skonezo- 


ezügli 
beibr 
r 


der Gläubiger N 
er Einfü in den phyſiſchen 

— mean — der Er⸗ 
ben, wie — fol 00 En Steuern und . 
ö en mögen; er übernimm 
. ee 
a ah Mußungen zu ihm. Ueberdieß 


de intabulationsfähige Erklärung 
t 

i obrebem 
mid, ktöremu 1 


sie uchwaly w ; 
cz6j doreozania Wywies bye may; 


Jakoto: Maryanna Klauzowa, 


ne). lieptacyi mieszkanie swe do Protokuluf 139 11 zur Vefriedigung der vom 
lie tacyjnego poda6, w razie zas gdyby po za] wider die Eheleute Hrn. Heinrich und 
ie asta Krakowa przemieszkiwal, bez.] hauser erfiegten, aus der größeren pr. 5300 fl. M. 
zwiocznie sgdowi osobg pelnomocnika oznaj- f ſich herleitenden Summe von 4350 fl. CM. ſammt 5% 
szystkie tejze licytacyi tyezace] vom 1. Jänner 1851 laufenden Zinſen 
gdys ina- jedoch desjenigen Theils dieſer Forderung, welcher durch 
Ywieszeniem wsgdzie z wszel-] die unterm 26. Novbr. 1856 3. 
kg prawomocnoscig uskutecznione zostang. I rechtskräftig gewordene Zuweiſung des Betrags von 1923 


5. Kupiciel ma przeciagu 30 dni 
uchwaly, mocg ktörej 
przyjetym zostal 


nem bedzie) w Sadzie tutejszym w gotöwce 

zlo2yc. Jezeliby zas Wadyum niebylo w go- 

to wee zlozone, natenczas winien oalg trzecig 
zee ceny kupna gotöwkg zlozy6; w tym razie 
wadyum kupicielowi zwröconem bedzie. 

Po zlozeniu trzeciej ezesci ceny kupna od- 
ang zostanie kupicielowi nie ezekajge jego 

zadania kupiona realnose jego kosztem w f. 

zyczne posiadanie i uzywanie, i zarazem wyda 

mu sig dekret dziedzietwa. 

» Tudziez zostanie kosztem nabywcy tenze jako 
wWlasciciel nabytej reainosei zaintabulowanym 
zarazem zus zaintabuluje sie w stanie bier- 
nym tejze realnosci resztujgeg ceng kupna 
wraz z obowigzaniem kupiciela oplacania od 
tajze od dnia przyjetego fizyeznego posiada- 
nia procentu 5% niemniedj dalsze w 9. wa- 
runku wymienione obowigzki jakotéz prawo 
relicytacyi warunkiem 10tym objete, a to na 
rzecz terazniejszego wlasciciela tejze realno- 
sci i wierzycieli hypotecznych. 

« Kupiciel jest obowiazany resatujace dwie trae- 
die czesci cen! kubna w przeciggu 30 dni 
po prawomocnie ufozonéj tabeli platniczej 
i podlug téjze wyplacie. Obowigzanym be- 
dzie jednakze przyjac w miarę ceny kupna 
diugi hypoteczne, gdyby wierzyciele przed 
zastrzezonem wypOwiedzeniem wyplaty przy- 
ja© niecheieli. Wolno téz bedzie kupicielowi 
ana na hypotece na rachunek ceny 

upna tych przekazanych wierzycieli, ktörzy 

sig na to zgodzg byleby sie dotyczacg we 
formie tabularnéj spisana deklaracya tychze 
wierzycieli wykazal. 

Od dnia objecia sprzedangj realnosci w fizyczne 

osiadanie winien nabywca ponosi6 wszyst- 
zee cieZary, podatki i wszelkie inne daniny 

Jakakolwiek nazwe majgce; od tego czasu 

przechodzy na nabyweg wszystkie niebezpie- 

ezenstwa, jakotéz i Wszystkie korzysci. Od 

!ymienionego dnia winien kupieiel od resztu- 

Jacych dwöch trzecich ezesci ceny kupna spla- 

cas procent rocznie 5% w ratach kwar- 

talnych z dolu, a to skladat takowy do de- 
pozytu sadowego na rzeez wierzycieli hypo- 
tecznych i dotychezasowych wlascieieli. 

Gdyby nabywca chocby tylko jednemu 2 tych 

warunköw licytacyjnych zadosy& nieuczynil, 

wtedy na zadanie dotychezasowego wlasciciela 
lub ktörego z wierzycieli, relicytacya powyz- 

826 realnosci bez nowego oszacowania na 

niebezpieczenstwo i koszta niedotrzymujg- 

cego warunköw nabywey w jednym tylko ter- 
minie pod temi samemi warunkami albo pod 


innymi warunkami rozpisang, realnose zas| 


sama wedlug okolicznosei takze ponizej ceny 
szacunkowej bez wysluchania nabywey sprze- 
dang, a ostatni za wWszelka ztad wynikla 
szkode i za koszta relicytacyi ‚nietylko zlo- 
zong kwotg pienięzng, ale nadto i calym swym 
majatkiem odpowiadac bedzie- 

Akt oszacowania, wycigg hypoteczny i wa- 
runki téj lieytacyi moga che6 licytowania ma- 
jaey w godzinach urzedowych w registraturze 
sadowéj a w samym dniu licytacyi przy ko- 
misyi lieytacyjndj przejrzec, albo téz odpisy 
tychze podniesé. eee & 
0 rozpisaniu niniejszéj licytacyi uwiadamia sie 
egzekwenta, egzekuta, wszystkich wierzycieli hy- 
potecznych, jakoto: Hill Trenner, Tomasza Czecha, 
Helene Nowakowskg, Jozefa Müllera „ Franeiszka 
Orczykowskiego, Berl rn. w i Katarzyne 
Stojanowskg, ktörych pomiesz anie jest wiadome, 
do wlasnych rak, zas tych wierzycieli hipoteeznych, 
ktörych miejsce pomieszkania jest niewiadomem, 
Jozef Skoczynski, 
Feiwel Zahn, oraz te strony interesowane, ktörym 
niniejsza rezolucya 2 jakiegobadz powodu naczas 
dorgezung bye niemogla i tych wierzycieli, ktö- 
rzyby po 15. Wrzesnia 1858 ze swojemi prosbami 
do hypoteki weszli, tak przez kuratora adwokata 
P. Dra. Biesiadeckiego, ktöremu sig P. adwokata 
Dra. Ne eg podstawia, a 2 Ktörym niniej- 
sza sprawa egzekucyjna prawomocnie przeprowa- 
dzong bedzie, Jakotéz niniejszym edyktem. 

Krakow, dnia 31. Grudnia 1858. 


— nn, 


N. 16515 Ediet. 013.5) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird in Execu⸗ 
tionswege des rechtskräftigen Urtheils des beſtandenen k. 
k. Tarnower Landrechts vom 27. December 1852 8. 
Hr. Johann Giela 
Fr. Eleonore Fi- 


’ nach Abſchlag 
5649 erfolgte, bereits 


Beilage zu Ur. 42 der „Krakauer Zeitung.“ 


iſt er verpflichtet, von dem obigen Tage an, die 
riſtirenden / Theile des Kaufpreiſes mit 5% jähr⸗ 
lich zu verzinſen und dieſe Zinſen, in decurſiven 
vierteljährigen Ratten, zu Gunſten der Hypothekar⸗ 
gläubiger und der gegenwärtigen Eigenthümer bei 


22. Februar 1839. 


po otrzymaniu|fl. 10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 1855 
akt licytacyi do sadu aus dem G. E. 
‚ trzecig czes ceny kupna Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann der Executlons⸗ 
(w ktörg w gotöwce 2zlozone wadyum wliczo- [often pr. 21 fl. 12 kr. 


Kapitale der Güter Odporyszöw ſammt 
CM. und 36 fl. 45 kr. CM. 


die neue executive Feilbietung der mit der Hypothek die⸗ 


ſer Schuldforderung belaſteten, 


den Schuldnern Eheleu⸗ 


ten Heinrich und Eleonore Fihauser landtäflich gehöri— 
gen, im Tarnower Kreiſe gelegenen Güter Odporyszöw 


ſammt Zugehör Nieciecza 
pag. 71 im vierten 


und Podlesie dom. 31 
Termine auf den 15. März 1859, 


10 Uhr Früh, unter nachſtehenden Bedingungen aus⸗ 
geſchrieben: 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth diefer 


Die Feilbietung 


« 


Güter pr. 60521 fl. 4 kr. CM. angenommen, je⸗ 
doch werden die feilgebotenen Güter an dieſem Ter⸗ 
mine, wenn ſie über, oder um den Schätzungswerth 
pr. 60521 fl. 4 kr. CM. Niemand kaufen wollte, 
auch unter demſelben hintangegeben werden. 
geſchieht in Pauſch und Bogen jedoch 
mit Ausſchluß der Entſchädigung für die aufgeho⸗ 
benen unterthänigen Leiſtungen. 


„Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anboth macht 


den zwanzigſten Theil des Schätzungswerthes im run⸗ 
den Betrage pr. 3030 fl. CM. zu Händen der 
Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen, 
und dieß entweder baar oder mittelſt k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Staats⸗ oder Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen, oder in galiz. ftändifchen Pfandbriefen ſammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen Werths⸗ 
effecten jedoch nur nach dem letzten mittelſt der 
Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben, 
und niemals über deren Nennwerth. Nach der Li⸗ 
citation wird das Vadium des Erſtehers zurückbe⸗ 
halten, jenes der übrigen Licitanten aber denſelben 
ſogleich zurückgeſtellt. 

Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen von 
der Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie⸗ 
tungsact zu Gericht angenommen wird, den dritten 
Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung 
des baar erlegten, und gegen Rückbehebung des 
allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt baar zu erlegen. 


Nach Erfüllung dieſer Verpflichtung (Art. 4) wird 


ihm auch wenn er darum nicht erſucht, des Eigen⸗ 
thumsdecret auf dieſe Güter mit der im Art. 2 
feſtgeſetzten Einſchränkung ertheilt, derſelbe wird 
als Eigenthümer in der k. k. Landtafel intabulirt, 
ferner wird er, jedoch auf ſeine Koſten in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz der Güter eingeführt, zugleich aber 
werden die fämmtlichen darauf haftenden Laſten mit 
Ausnahme der dom. 64 pag. 429 n. 20 on, und 
pag. 430 n. 24 et 25 on., dom. 255 pag. 87 n. 
31 pag. 89 n. 33 on. erſichtlichen, die er als 
Grundlaſten ohne Abzug vom Kaufpreiſe ſelbſt zu 
übernehmen gehalten iſt, ſo wie jener Laſten, die 
er nach dem Art. 7 zu übernehmen verpflichtet iſt, 
gelöſcht, und auf den Kaufpreis übetragen. 8 
Der Meiſtbieter iſt gehalten vom Uebergabstage des 
phyſiſchen Beſitzes der Güter von den reſtlichen zwei 
Dritteln des Kaufſchillings 5% Zinſen halbjährig 
abwärts an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu ent⸗ 
richten. Gleichzeitig werden mit der Intabulirung 
des Eigenthumsrechtes im Laſtenſtande der Güter 
die reſtlichen zwei Drittel des Kaufſchillings mit der 
Verpflichtung der Zahlung der Zinſen, ſo wie hier 
im Art. 7, 8 und 9 feſtgeſetzten Nebenverbindlich— 
keiten, inſoferne ſie bis dahin nicht erfüllt worden 
ſein ſollten, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
friedigungsmaſſe der Hypothekargläubiger, und der 
bisheriger Gutseigenthümer intabulirt werden. 

Der Meiſtbieter iſt verbunden die reſtlichen zwei 
Drittel des Kaufſchillings 30 Tage nach Rechtskraft 
der künftig zu erlaſſenden Befriedigungsordnung nach 
Maßgabe derſelben an die angewieſenen Gläubiger 
zu erlegen oder mit den angewieſenen Gläubigern 
allenfalls anders übereinzukommen, und darüber ſich 
binnen 30 Tagen auszuweiſen, zugleich iſt er ver⸗ 
bunden ſo weit der Meiſtbot reicht, auf Rechnung 
deſſelben die Forderungen derjenigen Gläubiger, welche 
dieſelben vor Ablauf der allenfalls bedungenen oder 
geſetzlichen Aufkündigung nicht würden annehmen 
wollen, zu übernehmen. 

Der Erſteher trägt vom Uebergabstage alle Steuern, 
Abgaben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten. Die von dem Verkaufsgefchäfte gemäß dem 
Geſetze vom 9. Februar 1850 zu bemeſſende Ge⸗ 
bühr hat er aus Eigenem zu bezahlen. 


Würde der Erſteher auch nur einer der vorſtehen⸗ 


den Bedingungen namentlich jene zum Art. 5, 6 
und 8 nicht genau nachkommen, alsdann würde 
derſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Inte⸗ 
reſſenten für kontraktbrüchig erklärt, die Güter wer⸗ 
den auf deſſen Gefahr und Koſten ohne einer an⸗ 
deren Schätzung relicitirt, und unter den Vorſichten 
des §. 433 G. O. allenfalls nur in einem einzigen 
Termine um jeden wie immer gearteten Preis 75 
angegeben, und er würde für alle Schäden und 7 
ſten nicht blos mit dem Vadium ſondern auch mi 
feinem ganzen Vermögen verantwortlich ſein. . 
Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den be, 4 Ä 
zug, die Schätzung und das Wirchlgeſe Abſch — 
des Gutes hiergerichts einzusehen, oder in Abſchrift 
u erheben. 
Von fr ausgeſchreibenen Feilbietung werden außer 
* 


— 


dem Exequenten und den Executen die Hypothekargläubi⸗ 
ger und insbeſondere die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Hypothekargläubiger Konſtantin Krynicki, 
MWithelm Koch und Julian Chrzastowski, die dem 
Wohnorte nach unbekannte Hypothekargläubigerin Anto⸗ 
nina Czamarska, ſo wie alle jene, welche ſeit dem 6. 
Auguſt 1857, als dem Tage der Ausſtellung des Land⸗ 
tafelauszuges das Hypothekarrecht erwerben ſollten, oder 
denen der dieſe executive Feilbietung aus ſchreibende Beſcheid 
nicht zeitlich genug zugeſtellt werden ſollte, zu Handen 
des in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Jarocki mit 
Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Serda beſtellten 
Curators in die Kenntniß geſetzt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw am 15. December 1858. 


N. 16515. Obwieszezenie. 


Ces. k. Sad obwodowy Tarnowski rozpisuje 
w drodze egzekucyi prawomocnego wyroku by lego 
Tarnowskiego Sadu szlacheckiego z dn. 27. Gru- 
dnia 1852 r. do L. 13911 na zaspokojenie sumy 
4350 zir m. k. przez p. Jana Giele przeciw mal- 
zonkom, Henrykowi i Eleonorze Fihauser wy- 
walezondj, 2 wiekszéj kwoty 5300 zlr. m. k. po- 
chodzgeej wraz 2 5% odsetkami od dnia 1. Sty- 
cznia 1851 liczy& sie majgcemi; po odtraceniu 
wszakze téj czesci nalezytosci, ktöra przez prawo- 
mocne przyznanie z dnia 26. Listopada 1856 do 
L. 5649 kwoty 1923 zir. 10 kr. 2 5% odsetkami 
od dnia 1. Maja 1855 2 kapitalu indemnizacyj- 
nego döbr Odporyszöw wraz z przyleglosciami 
jus wyplacong zostala, oraz 2 kosztami egzeku- 
cyjnemi w ilosci 21 zir. 12 kr. m. k. i 36 zlr. 
45 kr. m. k. niniejszym nowa egzekucyjna sprze- 
daz tem dlugiem hypotekarnie obeigzonych, a 
diuznikom WW. malzonkom Henrykowi i Eleo- 
norze Fihauserom jako wlasnosé nalezacych döbr 
Odporyszöw wraz 2 przyleglosciami : Nieciecza 
i Podlesie dom. 31 pag. 71 Wezwartym terminie, 
mianowicie na dzien 15. Marca 1859 o godzinie 
10téj zrana pod nastepujgeemi warunkami: 

1. Za cene wywolania stanowi sig wartos6 sza- 
cunkowg tych döbr w ilosci 60,521 zir. 4 kr. 
mon. k. dobra jednakze te w tym terminie, 
gdyby je nikt powyzéj lub przynajmniéj za 
ceng szacunkowg 50,521 zir, 4 kr. m. k. ku- 
pie niecheial, takze nizéj ceny szacunkowej 
sprzedane zostana. 

Dobra te sprzedajg sie ryezaltem z wylacze- 

niem prawa do wynagrodzenia za zniesione 

gie urbaryalne. 

Kazdy che& kupienia majgey obowigzany jest 

przed rozpoczgciem ak 20ta ezęsé war- 

tosci szacunkowéj w okrag ej Uosci 3030 lr. 

m. k. jako zaklad, w gotöwce, albo we. k. 

austryackich rzadowych albo w indemniza- 

eyjnych obligacyach, albo nareszeie w listach 
zastawnych gal. stanowego kredytowego to- 
warzystwa 2 niezapadiemi kuponami i talo- 
nem, jednakowoz podlug ostatniego w gaze- 
cie krakowskiéj niemieckiej (Krakauer Zei- 
tung) umieszezonego kursu nieprzewyZszaja- 
cego tychze wartosé nominalng do rak ko- 
misyi licytacyjnéj zlo2y6, ktöry zaklad kupi- 
ciela do depozytu zlozonym, innym zas liey- 
tujgeym zaraz po ukohezonéj licytacyi zwrö- 

conym zostanie, 1 

. Najwieedj ofiarujgey obowigzany jest w prze- 
ciagu dni 30. po doręezeniu uchwaly, mocg 
ktôréj akt lieytacyjny do sadu przyjetym zo- 
sta, trzecig czes6 ceny kupna do tutejszego 
sadowego depozytu zlozy6, w ktörg w go- 
töwce wlozony zaklad wliczonym, zas w efek- 
tach obligaeyjnych zlozony zaklad, kupicie- 
lowi po zlozeniu w gotöwce trzeciej czesci 
ceny kupna wröconym bgdzie. 

. Zaraz po wypelnieniu tego warunku (art. 4) 
najwiece) ofiarujacemu, nawet gdyby ma 
nieägdal, dekret  wlasnosei kupionych döbr 
2 wyjatkiem wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci urbaryalne (wart. 2) obwarowanym, 
wydanym zostanie, on jako wiaseiciel zain- 
tabulowanym i dobra w fizyezne jego posia- 
danie jednakowoZ na Jego koszt oddane beda 
oraz na nich nie za$ na wynagrodzenie za 
zniesione powinnosei urbaryalne, ktöre na ku- 
piciela nie przechodzi nietykalne zostaje, wszy- 
stkie ciezary hypoteczne 2 wyjatkiem ciezaru 
dom, 64 pag. 429 n. 20 on. i pag- 430 n. 24 
i 28 on., dom. 255 pag. 87 n. 31 on. pag. 89 
n. 33 on. widocznych, jako eigZaröw grun- 
towych, ktöre kupiciel bez stracenia od ceny 
kupna na siebie przyja6 obowigzany jest, tu- 
dzieä tych eigzar6w, ktöre podlug warunku 
7. na siebie przyja6. obowigzany jest, zma- 

ane i na eene kupna przeniesione beda. 

Kupiciel obowigzany jest ‚od. dnia osiggnio- 

nego eher n kupionych döbr 

od resztujgeyeh dwôch trzecich ezesci ceny 
kupna odsetki 5% ‚roeznie w pôlrooznych ra- 
tach 2 dolu do tutejszego depozytu skladaé, 
röwnoczesnie 2 intabulacyg wlasnosei w sta- 
nie.biernym kupionych döbr. resztujgce dwie 
trzecie ezesei ceny 1 2 obowigzkiem pla- 
cenia odsetek od tychze jako téz obowigzki 
kupiciela w warunkach 7, 


In der Buchdruckerei des „OZAS.« 


8 i 9 wyluszezone rückſtellung, 


jak dalece takowe jeszeze wöwezas dopelnione 

y niebyly na rzeez wspölnej masy wierzy- 
eieli i wlasciciela döbr zaintabulowane beda. 
Kupiciel obowigzanym bedzie dwie trzecie 
ezesci ceny kupna w przeciagu 30 dni po 
dorgezeniu tabeli platniczéj, jak ta prawo- 
mocnosd osiggnie, podlug tejze wyplacic, albo 
sie 2 wierzycielami wykazanemi inaczej ulo- 
25% i przed sadem w 30. dniach wykaza6 sie, 
oraz obowigzanym jest pretensye tych wie- 
rzycieli, ktörzyby przed umöwionym termi- 
nem wypowiedzenia zaplaty Przyjac niechcieli, 
w miare ceny kupna na rachunek tejze na 
siebie przyjac. 
Od dnia osiggnionego fizyeznego posiadania 
kupiciel obowigzanym bedzie 2 tych döbr po- 
datki monarchiezne, publiczne daniny i wazel- 
kie 2 posiadaniem polaczone cięzary z Wla- 
snego dobytku dokladnie oplacad, toZ samo 
przypadajacg podlug prawa z dnia 9. Lutego 
1850 nalezytose przeniesienia i intabulacyjna 
z wlasnego ponosié. . 
Jezeli kupiciel powyäszym warunkom a mia- 
nowicie 5, 6 i 8 zados& nieuczyni, natenczas 
na zadanie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
dluznika relicytacya kupionych döbr bez no- 
wego oszacowania na jego koszt i niebezpie- 
czehstwo rozpisang i te dobra podlug b. 433 
U. Sad. takze nizéj ceny szacunkowéj w je- 
dnym terminie podlug przepisu prawa sprze- 
dane bedg i wiarolomny kupiciel za wszelkie 
wyniknge mogace szkody nietylko zlozonym 
zakladem lecz calym swoim majgtkiem odpo- 
wiedzialnym bedzie. 
Ches kupienia majgeym wolno jest wyciag 
tabularny, akt oszacowania i inwentarz eko- 
nomiczny tych döbr, w tutejszej registraturze 
N ka in lub odpisae. 

rozpisaniu niniejszéj licytacyi zawiadomieni 
zostajg opröcz egzekwujgcego i egzekwowanych 
takze wierzyciele hypoteczni a szezegölnie co do 
zycia i miejsca pobytu nieznajomi wierzyciele hy- 
poteczni: Konstanty Krynicki, Wilhelm Koch 
1 Julian Chrzastowski, co do miejsca pobytu nie- 
znajoma wierzycielka hypoteczna Antonina Cza- 
marska, niemniéj wszyscy ci ktörzyby od dnia 6. 
Sierpnia 1857 jako daty wyciagu tabularnego prawa 
hypoteczne osiggnag6 mieli, albo ktörymby te egze- 
kucyjng licytacyg rozpisujaca uchwala przed cza- 
sem dorgezona nie zostala, do rak ustanowionego 
kuratora p. adwokata Dra. Jarockiego, ktöremu 
pan adwokat Dr. Serda jako substytut przyda- 
aym jest. 

Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 15. Grudnia 1858. 


10. 


N. 16664. bie (113, 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Marianna 
Szezepanowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider ſie Hr. Jakob Glass Geſchäfts⸗ 
mann in Trzebinia durch Hrn. Advokaten Dr. Samel- 
sohn wegen Zahlung von 690 fl. pol. ſammt rückſtän⸗ 
digen Verzugszinſen ſeit 3 Jahren und Nebengebühren 
unter dem 22. November 1858 3. 16664 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
derſelben aufgetragen wurde dem Kläger die Summe von 
690 fl. pol. ſammt 4% dreijährigen Verzugs⸗Zinſen 
vom Tage der überreichten Klage das iſt vom 22. No: 
vember 1858 zurückgerechnet und Gerichtskoſten pr. 6 fl. 
36 kr. CM. binnen 14 Tagen bei ſonſtiger Execution zu 
bezahlen oder binnen derſelben Zeit ihre Einwendungen 
zu überreichen. a 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts ⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Hrn. 
Advok. De. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. — 

Krakau, am 19. Jänner 1859. 


.. . ] ũ ͤ 7 —ü—ü— —ſ — —— — 


N. 17999. Ediet. (114, 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Michael Hebda 
und für den Fall feine® Todes deſſen unbekannten Erben 
mittelft des gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Frau Franciska de Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojeiechowska unterm 
praes. 17. December 1858 3, 17999 hiergerichts eine 
Klage wegen des Erkenntniſſes, daß die auf den Gütern 
Podolany dom. 127 Pig. 195 n. 25 on. zu Gunſten 
des Michael Hebda intabulirte Verbindlichkeit der Zu: 
des durch Theodor Granowski über die 


Summe pr. 579 4 ausgeſtellten Schuldſcheines durch 
Verjährung erloſchen, und aus den, der Klägerin, laut 
dom. 127 pag. 196 n. 17 här. und dom. 359 pag. 
132 n. 18 här. gehörigen Antheilen der Güter Podo- 
lany zu extabuliren und zu löſchen ſei, angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur 
mündlichen Verhandlung auf den 15. März 1859 um 
10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes-Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte und 
ſeine etwaigen Erben erinnert, zur rechten Zeit entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen an⸗ 
dern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes-Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ 
chen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
ſie ſich die aus deren Verabſäumung enſtehenden Folgen, 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Krakau, am 19. Jänner 1859. 


N. 7743. Ediet. (116. 3) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der be: 
langten liegenden Nachlaßmaſſe der Blondine Pegowska 
und den, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
vermeintlichen Erben, als: Franz Xaver Pegowski, 
Bruno Joſeph Pegowski, Karl Martin Pegowski, 
Stanislaus Pegowski, Jakob Pegowski, Johann Pe- 
gowski, Magdalena Pegowska, Marianna und Salo⸗ 
mea Pegowska, und im Falle des Todes dieſer Perfo- 
nen ihren dem Leben, Namen und Wohnorte nach unbe— 
kannten Erben und allenfälligen Rechtsnehmern mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Hr. Michael und Frau Anna Podoskie wegen 
Erkenntniß, daß jedes Recht der Belangten zu dem im 
Activſtande der Güter Niewodna dom. 63 p. 252 n. 
här. 19 und 20, und dom. 63 pag. 248 här. 23 in⸗ 
tabulirten Eigenthumsrechte zu / der genannten Güter 
erloſchen ſei und die Kläger als Eigenthümer deſſelben 
intabulirt werden können, eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 30. März 
1859 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advofaten 
Hrn. Dr. Zajkowski mit Subjtituirung des Herrn Ad: 
vokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit wel- 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh— 
len und dieſem k. k. Kriesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorfchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab— 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 


Neu⸗Sandez, am 10. Jänner 1859. 


777. . 7——— — 


Ediet. (109. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Hrn. Theophil Hoff mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
ihn im eigenen Namen und als Bevollmächtigten, der 
Frau Johanna Schwerdtmann geborene Hoff und des 
Fräuleins Lydia Hoff, — der Hr. Dr. Auguſt Otremba, 
Vormund der minderjährigen Kinder nach Ludwig Hoff 
und die Eheleute Hr. Edmund und Fr. Zulianna Schan- 
zer ein Geſuch um Intabulirung oder Pränotirung der 
Erben nach Ludwig Hoff und der obgenannten Eheleute 
Schanzer als Eigenthümer oder Erbpächter der Realität 
Dabie, ſowie des Kaufſchillingsreſtes der minderjährigen 
Erben im Laſtenſtande ner Realität unter dem 21. 
Auguſt 1857 3. 10984 angebracht, worüber der Be⸗ 
ſcheid vom 15. Dezember 1857 3. 10984 erfloß. 

Da der Aufenthaltsort des zu verſtaͤndigenden Intereſſen⸗ 
ten unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld, welchem der 
obige Beſchied zugeſtellt wird, als Curator beſtellt. 

Durch dieſes Ediet wird demnach Theophil Hoff er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes ⸗ Gerichte anzuzeigen, Uber: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau am 31. December 1858. 


N. 15409. 


Nr. 250. Coneurs. (104. 3) | 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte erle⸗ 
digten Amts diener ſtelle mit dem Gehalte jährlicher 210 
fl. öſt. Währ. wird hiemit der Concurs auf vier Wo: 
chen von der dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der 
Krakauer Zeitung angerechnet, ausgeſchrieben. um dieſen 
Civildienſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ. Verordnung 
von 9. December 1853 (Nr. 266 Stück L. 
des R. G. B.) ausſchließjich für Militärperſonen vor: 
4 iſt können ſich blos bereits bei k. k. Behörden 
ban wirklich angeſtellte Diener und Gehilfen 

Die etwaigen Competenten haben ihre mit dem letzten 
Anſtellungsdecrete und einem von dem Amtsvorſteher be⸗ 
züglich der Befähigung Veränderung und Moralität aus— 
gefüllten Qualificationstabelle belegten Competenzgeſuche 
innerhalb der Coneursfriſt mittels ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde an das k. k. Bezirksamt einzureichen. 

. Vom k. k. Bezirksamte. 

Pilsno, den 2. Februar 1859. 


N. 2308. Kundmachung. (107. 8) 


Am k. k. zweiten Gymnaſium in Lemberg iſt eine 
Lehrerſtelle für die Unterrichtsfächer der klaſſiſchen Philo⸗ 
logie und der deutſchen Sprache zu beſetzen. 

Mit derſelben iſt ein Gehalt jährlicher 945 fl. öſtr. 
Währ. mit dem Vorrückungsrechte auf die Gehaltsſtufe 
von 1050 fl. öſt. Währ. und unter Voraus ſetzung ge 
ſetzlicher Bedingungen mit dem Anſpruche auf Decennal— 
zulagen nach 10, 20 und 30 jähriger Dienſtzeit ver⸗ 
knüpft. Als Bedingung zur Erlangung dieſer Stelle 
wird vor allem die in der Vorſchrift über die Prüfung 
der Gymnaſiallehreramtskandidaten §. 5—1 Ut. e. näher 
bezeichnete Befähigung feſtgeſetzt. 

Bewerber um dieſen Poften haben ihre mit den Nach 
weiſungen über zurückgelegte Studien die erlangte Lehr⸗ 
amts⸗Befähigung fo wie die dem Staate allenfalls gelei— 
ſteten Dienſte, ferner über tadelloſes, ſittliches und ſtaats⸗ 
bürgerliches Verhalten inſtruirten, an das h. Unterrichts: 
miniſterium gerichteten Geſuche bei dieſer k. k. Statt⸗ 
halterei unmittelbar, oder wenn ſie in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
längſtens bis 15. März 1859 zu überreichen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 19. Jänner 1859. 


| 
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3. 17486. Ediet. (117. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den: Com 
ftantia de Worzelle Gräfin Dubska, Marcelline Füt⸗ 
ſtin Radziwill, Antoning Gräfin Los, Menegilde Pre 
tocka, Johann Milewski, Felizia Milewska Helneſch 
Milewski, Thekla Urbanska geborne Gräfin Los Ma⸗ 
thias Held, Marcella Held, ferner den Erben des Io: 
ſeph Jablonowski und der Marcianna Niewiarowskie 
Held mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Hr. Franz Dolinski wegen Exta⸗ 
bulirung des dom. 134 pag. 163 n. 44 on. zu Gum: 
ſten des Joſeph Urbanski intabulirten Fruchtgenuſſes 
des Gutsantheils Nockowa fammt der daneben dom. 
134 pag. 164 n. 45 on. intabulirten urſprünglich der 
Nachlaßmaſſe nach Leon Leonhard Graf Worcell gehö- 
rigen Summe pr. 31,079 fl. 53 kr. WW. ſammt Be⸗ 
zugspoſten und Afterlaſten, aus dem Laſtenſtande des 75 
Theiles der Güter Nockowa unterm 6. December 1858 
z. 3. 17486 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber mit h. g. Beſchluſſe vom 16. 
December 1858 3. 17486 zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Angelegenheit auf den 10. März 1859 um 10 Uhr 
Wege a Tagſatzung anberaumt wurde. 

a der Aufenthaltsort der Belangte e 
Worzelle Gräfin Dubska, . —— Bean 
will, Antonina Gräfin Los, Menegilde Przetocka, 
Johann Milewski, Feltzia Milewska, Heinrich Mi- 
lewski, Thekla Urbanska geborene Gräfin Los, Ma⸗ 
thias Held, Marcella Held, ferner der Erben des Jo⸗ 
ſeph Jablonoweki und der Marcianna de Niewia- 
rowskie Held unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisge⸗ 
richt zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Landes⸗Advocaten Dr. Rosenberg 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advocaten Hrn. Dr. Ja- 
rocki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. j 
4 Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſche nen 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. Nah 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw, am 16. Dezember 1858. 
— . ̃ !A— T— —— 


Nr. 6658 Ediet. (143. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Biala, wird be“ 
kannt gemacht, daß Alois Pfister in Biala wegen Irr⸗ 
ſinn unter Curatell geſtellt und zu deſſen Curator ſein 
en Adolph Pfister in Biala gerichtlich beftellt 


Biala, am 31. Jänner 1859. 


Buchdruckerei Geſchaftsleiter: Anton Rocher. 


